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Zf Ja«saUns (HM) —Mit Vorwürfen, das <fie Regierung bereit 

TS* ** ******* n ” d ** «-M* ao Aegy^rSSe^ 

, Vj \ mU*mv ateottetei, wandte ddi der IÄnd-Führer, Menadmn 
gegen MhrfstöpiÄsideiit üzctak Rahm im P-i™~n eine* 
-ft.^ ^ HAen Tj g csori b u ungam ih m gs fax der 

.&.D4*' “»*”» «dnem Anfang anf Erklärungen JbOuas am 
Wochenende Beeng. Der Minfeterpräisidcnt hatte «fam-fcf 
*■“* *■ berei£ » ** GfebfrgqiSsse und Abn Kodes für 
J'ä./jchriHliche <^wattver2kfated^rung Sadats an Aegypten 


Arbeitspartei für Ob UnregeJ- 
mässi^ceitm im Zusammenhang 
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‘ ^ m der Begründung seines 
■ ^ 't|ggs mit dem Mmisteipräsir 
j T ^ gäi:& ragte, der Begriff „Ge. 
£ “><, .jfrüHxirtif* (nonbetigerency) 
'‘‘NQjPfM kn . Völkerrecht veran- 
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j Ufc* .. . t ln der Tat habe sieb Rabin 
^SpWat «klärt, .die .wichtigen 
itegbcben Sinaj-Stellnngen für 
• Qsobr nebelhafte, unklare Ge* 
an den Feind abzo- 
Rabins Eiappen-PoliSk 
k lento inWirilichfcrit, dass er 
. ^eöppenwrisen. Rückzügen be- 
seL ' 

5 u seiner -Antwort sagte MM- 
' Präsident R«w» f Israel habe 
Kr.pHt Unterzeichnung der 
'jtojhäaigs^bkommen nicht < 

/ ^lotimeter der besetzten Ge- 
; ^5 cnfgry bn- Wenn jemand 
* ' vdass er als Entgeht für die 
‘ : ädbmg der Kampftätigkeit, 
» des Krieges, bereit sei, 
— »"■■jsliUi zu leisten, so bedeute 
r mte asean, dass war ohne 
•jflhng dieser Oundbedto* 
-fcf-jai kdnexkl Konzearionqi 
" i .• ittjindk Ohne Verzicht Ägvp- 
••_ i . ösf seine Kriogsabsicliten, 
J<fc Israel weder die Gebirgs* 
j t, da eine effektive Vertekli- 
■ ..gsErie sind, - räumen, noch 
. ö 5 nstflHatk»nm (deren wirt- 
ifflicher Wert astrangig ist), 

tAtwWHwi- . 

iqr Mirnsterpräsident betonte, 
könne die gleichen Dinge 
«erädubdcaea FonnaKeruc- 
für 'verachäedexjo Zidsetzon- 
«zpa Ansdrock bringen, Jch 
.kbexreegt'*, sagte Rabin, 
* im Inhalt ! meiner ErklS- 
e Haltung der israelischen 
casrdtchend klar zum 
Und, dass jeder 
Mfar wffStand, worauf wir 
pben wollen; ebne Annnüie- 
^ da Kriegszustandes werden 
G cMijpp fara und Ae ölfeJ- 
nBter fmeBsditr Kontrolle 
tan.” 

«Antrag Begn» wurde dar- 
an mit Stimmenmehrheit der 
fitioa von der Tagesordnung 
setzt 

hrandena- Tagesordnxmgsan* 

, der anf Vorschlag des Vor- 
ddea der Koalition, Mosche 
(nun, schBessüch ebenfalls 
: Stimmenmehr heit von der 
j gcuh mng gestrichen wurde, 
Vkb MdK Jigal Horowitz 
öä). 

arow ü z griff die Arbeits- 
N an und berichtigte sie, in 
“Genoss von Geldern ge* 
men za sein, die ans den. 
feßraften Finanzquelleo, TH- 
Rcserfaunn, k a,tww Horo* 
. berief sich dabei anf die 
ire des SoM-Booe-Direfctois, 
iter. 

in der Bea nt w o r t un g der 
afauldxgungen. führte MdK 

Imwff l ans, flau; man die 


mit der Rosenbanm-AffSre mdh£ 
verantwortlich machen könne. 
Schliesslich könne man von der 
Partei nicht verlangen, sich mit 
inte rnen EmütäKmgai nnfl 
Schnüffeleien abzugeben. 
Gestern wurden ««f* zwei 
Tagesordnuugsanfrage vom 14- 
kad-Abgeordneten, Joram Ari- 
dor und Mofloed-Abgeordneten, 


Meir Paü eingelwacht, die skb 
beide auf das Thema der be- 
nachtcHigtea Invaliden durch 
Geburt oder Krankheit bezogen. 

Die beiden Abgeordneten ver- 
wiesen in ihren gesemderten An- 
trägen auf die Tatsache, 
es im Rahmen der bestehendem 
Gesetze im Staate Israel Versehr- 
te verschiedener Kategorien ge- 
be, die eigestümtieherweuie auch 
verschiedenartig vom Gesetz für 
ihr Gebrechen entschädigt wer- 
den. 

Unter diesen Unglücklichen 
sind Ae durch Geburtsfehler 
oder Kranlrhert zu Invaliden ge- 
wordenen Bürger am ärgsten 
dran. Sie müssen Privntantos 
wegen ihrer Invalidität unterhal- 
ten, können oftmals nicht ein- 
mal einen normalen Arbeitslohn 
verdienen, und werden anderer- 
seits von den andanemden. Preis- 


V'# 
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EXPLOSION 

ine ^uengsfiaffladnng ex- 
. Berte Mittwoch früh im Az* 
' Jt Park in Jerusalem. Durch 
; Detonation wurde keinerlei 
>den angerichtet- 


PRAWDA GEGEN 
TEILLOESUNGEN 

Moskau (AFP) — Das km» 
monistische Zentral organ Prsw- 
da veröEfentifchte einen Artike l 
über die diplomatischen Aktio- 
nen im Naben Osten ohne die 
Anwesenheit von Dr. K iss in g« 
im Bezirk auch nnr mit einem 
Wort zu «wählten. 

Die Zeitung wirft Israel vor, 
dass es von Kriegspsychose be- 
fallen sei. Die Jerusalemer Re* 
gierung versucht dar arabischen 
Staaten Teilabkommen aufzo- 
drängen, um anf diese Weise 
die vereinigte Front der arabi- 
schen Staaten aufeospal t en. Laut 
Piawda wüssten die Araber je- 
doch genau über die Friedens- 
offensiven des A ggr e sso rs” Be- 
scheid. Nachdem die Araber die 
Pläne für emo TeiHösung abge- 
lehnt haben, benutzt Israel wie- 
derum die Taktik der Kriegspsy- 
chose. Nach Meinung der 
Prawda kann nur eine Gesamt! Ö- 
sung, die auf d. Beschlüssen der 
UN beruht, Frieden im Nahen 
Osten herbeifübren. 

Der Artikel in der Prawda 
steht bn Gegensriz zu einer 
Uebertragimg des Senders Fort- 
sdnift nnd Frdhett N (in be* 
briUsch), der zmn ersten Male 
gewisse Sympathie für (He Be- 
mähnngen Dr, Ösrfngers gezeigt 
hatte. Die Bedeutung des Kom- 
mentars des Senders war von 
westlichen und gewissen israeli- 
schen Kreisen weit über- 
schätzt worden, und nunmehr 
hat Ais Prawda der hat schenden 
Meinung in Moskau erneut Aus- 
druck gegeben. 


erhöfmngen von Treib stoß, Ver- 
sioherungskoetea etc, am schwer- 
aten betroffen. 

Zorn Abschluss der Debatte 
wurde das Thema mit Stimmen- 
mehrheit an den zuständigen Ar- 
beitsausschuss der Knesset wd- 
terge leitet 
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Kissinger verzeichnet »Fortschritte« bei 
seinen Verhandlungen in Aegypten 


Kairo (UPI) — Der amerikanische Aussenminist«, Dr Khsin- 
gw» «Märte nach Beendigung seiner ersten vier Standen dauern- 
den Besprechung mtt dem Präaideaten Sadat, dass Fortschritte” 
zwecks Hexbetfuhrong eines neoea militärischen Bntfleclltmtgsab - 
kommens zwischen Israel und Aegypten erzielt wurden. 


Dio Unterredung, die sofort 
nach der Ankunft Dr. Kissingers 
in Kairo begann, fand in der Vil- 
la Sadats im Nil-Delta, nördlich 
von Kairo statt. Als Sadat nach 
der Besprechung nach sein« 
Meinung gefragt wurde, lächelte 
er und verwies die Journalisten 
an Dr. Kissing«. Er bestätigte 
jedoch, dass die Unterhaltung 
mit seinem Freunde Henry” 
sehr zweckmässig und konstruk- 
tiv gewesen sei und dass er 
zufrieden sein könne. 

Dies« ersten vierstündigen 
Unterredung folgte ein Arbeits- 
essea im Hanse des ägyptischen 
Aussenmmisters, Ismail Fahmi, 
an dem auch Präsident Sadat 
teilnahm. Den Journalisten hatte 
ring« gesagt, dass bei der 
Klärung der zur Debatte stehen- 
den Probleme Fortschritte erzielt 
wurden. Er wies darauf hin, 
dass das Gnradprobiem darin 
bestehe, Frieden für den ganzen 
Bezirk zu sichern. Zu diesem 
Zwecke genügen, nicht einzelne 
Schritte, und er selbst habe Vor« 
Stellungen, wie das Sei des Frie- 
dens erreicht werden kann. Kis- 
sing« wurde gefragt, ob er die 
Möglichkeit sehe, die Meinungs- 
verschiedenheiten zwischen Is- 
rael nnd Aegypten zu fiber- 
brücken, darauf antwortete er. 
„wenn ich hier bin. so zeigt dies, 
dass Ich an eine solche Möglich- 
keit glaube.” Sadat fügte hinzu; 
Jfcfa hin stets optimistisch, wenn 
ich menten Freund Henry sehe.” 

Noch vor Beginn der Unterre- 
dung hatte Kissinger sich posi- 


tiv geäussert 
vertreten. 


und die Meinung 
er sich« im 
nächsten Monat nach dem Net- 
hen Osten zurückkehren werde, 
wm ein Abkommen zustande zu 
bringen. Wesdtebe Korrespon- 
denten waren in Ihren Berichten 
jedoch nicht so optimistisch. Sie 
meldeten, dass Sadat Räumung 
der Engpässe und der Odfeider 
von Ahn Kodes gefordert habe. 
Fern« habe er verlangt, dass 
Israel ach sofort zu Verhand- 
lungen über Rückzug auch an 
den anderen Fronten verpflich- 


ten müsse. Ueber eine politische 
„Gegenleistung” Aegyptens war 
nichts bekannt. 

Heute werden Aussemnniister 
Dr. Kissing« nnd Fahmi Ver- 
träge über wirtschaftliche Zu- 
sammenarbeit beider Länder, be- 
sonders üb« EnxähnmgsbÜfe un- 
terzeichnen. Aegypten soll eine 
Anleihe von 80 Mio. Dollar er- 
halten, die ein Teil des Ge- 
samtbredites von 250 Mio. Dol- 
lar darstellt. Nach -der Unter- 
awfrfimmg wird Kl «lug er nach 
Damaskus fliegen. Er wird je- 
doch am Samstag nochmals zn 
rfnttn kurzen Au f e n t ha lt nach 
Kairo mfl ettthm. 

Ih Bonn berichtete der Re- 
gierungssprecher, Klans Bölling, 


Dr. Kissing« am Sonntag 
in Deutschland ein treffen und 
von Bundeskanzler Schmidt 
empfangen werden wird. Am 
gleichen Tage wird Kissing« in 
Bonn auch mit dem griechischen 
Aussen minister Zusammentreffen, 
der zu diesem Zwecke eigens 
aus Athen nach Bonn kommen 
wird. 

EUROPA HOFFT AUF 
ERFOLG KISSINGERS 
London (UPI) — Die europä- 
ischen Politik« warten dringend 
auf einen Erfolg der gegenwär- 
tigen Mission Kissingers, wie der 
UPI-Konuspondent in London, 
Karol Thal« berichtet Die euro- 
päischen Regierungen und die 
Wirtschaftler des Kontinents ha- 


Wilson trifft heute in Moskau ein 


London (UPI) — Der briti- 
sche Premierannist«, Harold 
Wüson, nnd sem AnssenminL 
ster f Janus CaBaghan, treffen 
heute 730. einem viertägigen Be- 
such in Moskau ein. 


Auf der Tagesordnung ihrer 
Beratungen stehen die Milderung 
der Spannung in der Welt, die 
Zukunft des Nahen Ostens, die 
Situation im Indischen Ozean, 
die Sicherheit Europas und die 


MiiiM Mw aaiMMiMMHiiiiMMiBiiB nnn aHBiiM ua wiMMii m iinw 


DER SCHAH BEKENNT SICH 
ZUR EXISTENZ ISRAELS 

Der Schah des Iran, der sich zur Zeit zum Ferien- 
aufenthalt in dar Schweiz aufhält, erklärte in einem In- 
terview, dass Israel MIfgQed der Vereinten Nationen sd 
und idle Rechte eines souveränen Staates habe. Mit d« 
üiMfaa Israels müsse man sich allfinden. Wenn Israel 
angegri ff en wird, so hat es da$ Recht rieb zwecks Erhal- 
tung sein« R*w»n« zu verteidigen. 

In dem In terview bedauerte es der Schah, dass Israel 
es verabsäumt habe, zn einem Abkommen mit Jordanien 
zu gelangen. Er sprach die Hoffnung aus, dass die Politi- 
ker Israels, die sich jetzt bietende Gelegenheit zn ein« 
Einigung mit Aegypten richtig einzraebäfeen wissen werden. 


In tiefer Tran« teilen wir das plötzliche Ableben 
wflnw gebebten Mannes, unseres Vaters, Grossvaters, Bro- 
mid Onkels 

AHRON ESCHWEfiE ^ 

Die Beerdigung findet beute, Donnerstag, den 13. 
Februar 1575, -rna a tun 2J0 Uhr van Ramat Gan, 
TTsmar Mosche 27, ans, nach Cbolon. statt. 

IRMA ESCHWEGE, geh. Kate, 

Kamst Ga n 

JEHUDA ESCHWEGE und FamflSe, 
Warna* Gan 

rwAVATT CHAIMOW, geh. Eschwege 
. mfl Kam. Rasnanah 
SCHIMON ESCHWEGE 

nwfl Familie, Wakfa 


Bankangestellte sollen Arbeit 
sofort wieder aufnebmen 


Das Arbeitsgericht in Tel- 
Aviv erhess nach stundenlangen 
B e r atu ng e n eine Verfügung, 
durch die die Computer- An- 
gestell tea der Zentrale der Bank 
Lemnl anfgeCordezt werden, so- 
fort ihre Arbeit wieder »nf zu- 
nebmeB. 

Die Verhandlung über die 
«lhihn- dem Ko nflikt stehenden 
Tatsachen wird am 29. ds. Mo- 
nats vor fl"» Arbeitsgericht 
■flaHfinflai. Gestern abend war 
unklar, ob die Angestellten die 
Anordnung des Gerichts befol- 
gen würden. 

Das Gericht hatte gestern zwei 
Sitzungen ln der Angelegenheit 
abgehatten. 

In der gestrigen Nachmittags- 
ßftzung des Arbeitsgerichts, 
crhTng der Vertreter der Direk- 
tion d« Bank Lcumi vor, dass 
die Direktion und der Landesrai 
der Angestellten innerhalb von 
zwei Wochen versuchen sollten 
alte Mtünungs v ersriuedenheiten 
beizulegen. Diesem Vorschläge 
schlossen sich sowohl der Ver- 
treter des Landesrates; als auch 

der des Angesttenten-Verbandes 

(BEstadrut Hapekadins) an. 

Der Be a u ftra gte der Hxstadrut 
Hapdticfim «klärte, es ad das 


eiste Mal, d m « sich der For- Betriebsrates 


Angestellten 


derung d« Direktion eines Be- 
triebes anschliessen müsse, um 
die Angestellten zur Rückkehr 
zur Arbeit zn veranlassen. 
Bei der Verhandlung zeigte sich, 
ss zw i sc h e n dem Landesrat 
der Angestellten der Bank 
Leand nnd dem Betriebsrat der 
Computer Angestellten tiefgehen- 
de Mehnmgsverschfed enheiten 
bestehen ,nnd flaw gebarfe ge- 
wericschafdfche Konkurmiz- 
Bmpfti im Gange . sind. Der 
Vorsitzende des Arbeitsgerichtes 
war darüber erstaunt dass es für 
die Angestellten der Bank Leumi 
eins grosse Reihe verschieden- 
artig« Tarifnbk omm en gibt 

Bereits am Vormittag hatte ei- 
ne Sftaung des Arbeitsgerichtes 
stattgefunden, und bä dies« 
hatte der Vorsitzende des Ge- 
richts an die Angestellten der 
Compnterzectralo appelliert und 
sie auf gefordert, sie soDten die 
regulärB Arbeit sofort wied« 
aufnehmen und «famr» einen 
Beitrag zur Lösung des ganzen 
Konfliktes 

Mengen von Angestellten 
hatten während der Verhand- 
lung vor dem Gerichtsgebände 
gewartet. Dar Vo r sitz en de des 


«klärte, seinen Leuten ginge es 
nicht um Erhöhung der Gehäl- 
ter. Sie verlangten nur, di 
Tn«n ihre Gehälter richtig be- 
rechne und dass die Personalab- 
teilung der Bank Leumi eine 
korrekte Haltung in den Ar- 
beitsbeziehungon emnehme. Die 
Angestellten hälfen weiter arbei- 
ten wollen, aber man habe vor 
ihnen die Räume der Zentrale 
verschlossen. 

Der Leiter der Personal abtei- 
lnag, Sirkss, gab eine völlig an- 
dere Darstellung. Nach seiner 
Version läuft die Forderung nach 
richtiger Berechnung der Gehäl- 
ter auf Erhöhungen hinaus. „Ha- 
ben Sie schon einen Betriebsrat 
gesehen, d- nicht Steigerung ver- 
langt?” — fragte er den Kor- 
respondenten des Rundfunks. 

Er sagte fern«, die Angestellten 
seien za ein« Schicht m voller 
Zahl (such die Angestellten aus 
den anderen Schichten) in die 
Räume der Zentrale ein gedrun- 
gen. Daraufhin bitte die Bank 
die Zentrale schEesseu müssen. 
Angesichts der Störungen der 
Arbeit und des entstehenden 
Schadens sah er die Möglichkeit 
der Schliessung aller Filialen 
voraus. 


Handelsbeziehungen der baden 
beteiligten Land«. 

Wilson hofft das Geheimnis 
um die angebliche Erkrankung 
von Breschnew klären an kön- 
nen. Alle Beteiligten sind ge- 
spannt, ob Breschnew selbst bei 
den Besprechungen mit der bri- 


ben die Ölpanik and das Em- 
bargo des Jahres 1973 noch 
nicht vergessen und fürchten 
nichts mehr als eine erneute Ver- 
hängung eines Embargos. Euro- 
päische Politiker und Diploma- 
ten sehen dabei zum Teü die 
Situation mit mehr Rohe an als 
früh« und glauben nicht, dass 
mit baldig« Kriegsgefahr im 
Orient zu rechnen ist 

Bei allem ist Russland der 
^grosse Unbekannte'*, da Mos- 
kau der „Schritt für Schritt-Tak- 
tik” Kissingers sehr kritisch ge- 
genüber steht. Sie wollen keine 
amerikanische „AUem-Diplama- 
tie" im Nahen Osten zulassen 
und haben ausdrücklich erklärt, 
dass sie sich nicht auf die Dau« 
eine passive Rolle in der Nahost. 
Auseinandersetzung auf drängen 
lassen wollen. 

„VERHANDLUNGEN 
BEREITS WEIT 
FORTGESCHRITTEN” 

In Jerusalem waren vor dem 
Abfluge Dr. Kissingers Gerüchte 
im Umlauf, dass in Wirklich- 
keit die Verhandlungen mit 
Ägypten und Israel schon viel 


Delegation erscheinen j weiter fortgeschritten 


wird. Britische Beamte hatten an 
sich auf rin persönliches Zu- 
sammentreffen mit Breschnew 
gerechnet 


man öffentlich zngebe. Auf die- 
se Tatsache gründet sich der von 
Kissinger immer wied« zur 
Schau getragene Optimismus. 

in— am— am— w ■■■■■■! 


Verdienstvolle Frauen 
erhielten Auszeichnungen 


Jerusalem (HM) — Anlässlich 
des gestrigen internationalen 
Frauentages, der den Höhepunkt 
des Jtateraatiosalen Jahres der 
Fran” (1975) darsteOt, wurden 
im Jerusalemer Knessefgefaände 
an eine Anzahl hervorragender 
Frauen, die sich für den Staat 
Israel fn allerlei Formen verdient 
gemacht haben, i n«»Minmnw n 
verlieben. 

An der Spitze der liste war 
ursprünglich Golda Meir vorge- 
sehen. Sie konnte der Zeremonie 
jedoch nicht beiwohnen, da sie 
Doch durch die Folgen einer Au- 
genoperation gehbehindert ist. 

Unter den anderen preisge- 
krönten Frauen waren Befca Idel- 
son, die 40 Jahre lang als Sekre- 
tärin des Arbeiterimen-Beirats 
fungiert hatte, die Kindergärtne- 
rin Miriam Eschkoli, welche 
noch vor ein« Generation die 
erste Erzieh an gsreform ringe- 


führt hatte, die berühmte Jerusa- 
lem« Malerin Anna (Ghana) Tt- 
cho, die als „Mutter der Wohn- 
viertel” bekannte Zvija Jaffe, 
die Habima-Schaaspielerin Chan- 
na Rowina nnd ddo bekannte 
Oberschwester des Jerusalem« 
Schaarej Zedek-Krankcnhauses, 
Selma Meyer. 

Ziemlich unzufrieden wit* der 
Art nnd Weise, in welch« die 
Fran in Israel gefeiert wurde, war 
die Fahrerin der Bürgerrechtier- 
Liste, MdK Schnlamit AlonL Ih- 
rer Meinung nach wurde die Ge- 
legenheit, anf die Ungleichheit 
der israelischen Frau gegenüber 
dem Mann aufmerksam zu ma- 
chen, verpasst Statt solche Ze- 
remonien wie die gestrige zu be- 
gehen, hätte man die gesetzli- 
chen Vorschriften, die die Frau 
in Israel auch heute noch weit- 
gehend benachteiligen, ändern 
sollen. 


DIE 

LETZTEN 


24 STUNDEN 


In Madagaskar herrscht nach 
der Ermordung des Ministerprä- 
sidenten Ausnahmezustand, Fer- 
ner wurde strenge Zensor einge- 
führt Frankreich lässt ein Flot- 
tengesch wader Madagaskar An- 
laufen, um eventuell französische 
Bürg« ans Madagaskar zu eva- 
kuieren. 


DAS WEITER 

' Temperaturen: Jerusalem 2 — 9, 
Tel Aviv 5—17, Haifa 5—16, 
Golan 1— -17, Tiberias 3 — 18, 
Lod 3—17, Gaza 4-14, Beer 
Schewa 3 — 15, Ejlat and Golf 
SchJomo 6—20 Grad, . „ 1 


Der Irak hat einen grossen 
Flrischauftrag in Australien an- 
nulliert Diese Massnahme ist 
die Vergeltung dafür, dass die 
Regierung Australiens nicht die 
Eröffnung eines PLO -Büros zo- 
lassen will. 
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dass Prof. Kissiagcr bei seinem ‘ Sinai, die lediglich einer Bewilli- 
V erhartdl ungen in Aegypten | gung durch die Knesset bedür- 
ehenso grosse Bereitschaft fin- ■. fen. Diese Ve rfahr e nso rdtumg 
den wird wie in Israel. Trotz ! galt bereits bei den Verband- 
aller Beteuerungen seines guten ; Jungen über die Truppenentfl sch- 
uft' illens hat Sadat gerade in die- tung auf der Sinaihalbinsel und 
sen Tagen sehr emstzunehmen- auf den Golanhöhen, 
de Drohungen ausgesprochen. Auch Ai Hamischmar gibt 
darunter die Ankündigung d- [ der Regierung das Recht, Über 
ner amerikanischen Wirtschaft«- j das Schicksal des Sinai zn 
Katastrophe gleich jener des; entscheiden. Der Likud will nur 
Jahres 1929, wenn Israel nicht 'von der Beunruhigung in der 
nach geben sollte. Die israeli- 1 Bevölkerung profitieren, wäh- 
schen Politiker harten nach derirend sich die Regierung aus 
ersten Gesprächsrunde nicht j jeder Versteifung lösen will, um 


den Frieden auf jedem gang- 
baren Weg erreichen zn können. 


mehr den Eindruck, dass Kis- 
singer auf sie Druck ausübt. 
aber Sadat arbeitet offenbar 

noch mit der Methode des po-l UNBILLIGES GESCHENK 
li tischen Drucks. I -AN DIE PARTEIEN 

Die Jerusalem Post betont' Hannst bezeichnet die G fr- 
ei ass es jetzt um eine politische Währung von Regicrnngskredx- 
Regelung im Nahen Osten geht, ten zu niedrigem Zinsfuss und 
Sadat muss also seinen Stand- ohne Indesbindung an die grOs- 
pttnkt ändern, der nur auf ei- sen Parteien als ..offene Komip- 
ne militärische Regelung hin- j tion”. Es geht hier im Grunde 
zielt. I genommen um era Geschenk 

Hazofe gelangt atu Widespru- aus der Staatskasse, um die 
eben in den Vorschlägen Kis- Millionen-Defizite völlig über- 
siagers zu der Schlussfolgerung, flüssiger Partei- Institutionen ans- 
dass ein Geheimabkommen mit zugleichen. Ein. solcher Plan 
Sadat die Forderung auf einen kommt ausgerechnet in einer 
israelischen Rückzug rechtferti- : Zeit, da lebenswichtige Dienst- 
gen soll. Aegypten muss sich leistungen für die Bevölkerung 
daher jetzt offen änssem und j aus Mangel an Budgetmitteln 
zugleich wissen, dass sich eine | eingespart werden müssen. 
Zwischenlösung nicht mit der 
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„Keine Salami-Taktik» 

Nachlese zam Kissinger-Besuch 

Dr. Kissinger, der sich bd diesem Besuch durch ein 
besonderes Mas* von nach aussen zur Schau getragener 
Freundlichkeit und von Humor angdehnete, meinte bei 
Beginn seiner Tischrede am Dienstag abend im K hag Da- 
vid-Hotel: „Der Standpunkt der Minister Israels wurde 
mir energisch genug vorgetragen. Unter diesen Umstän- 
den Ist das Gerede aber Salami-Taktik unsererseits sinnlos, 
selbst wenn wir aa eine solche Idee denken würden. Im 
übrigen müssen auch die Israelis nicht alles zur Kenntnis 
nehmen, was Amerikaner sagen." 

In einer seiner Unterredungen sprach sich Dr. Kis- 
sing«- nicht nur gegen Anerkennung der PLO ans, son- 
dern lehnte auch die Idee der Schaffung eines Palästinen- 
secstaates ab. Er akzeptierte ferner Israels Standpunkt in 
d« Frage einer Gegenleistung und sagte ln seiner vorher 
«wähnten Rede: „Es ist undenkbar, dass Israel Verzichte 
leistet, ohne etwas dafür zu bekommen." 



iKrankenkasscn-Angestellle 
im Dienst des Patienten stehen ! l 

Mit einem Aufruf zn verbes- j Sichren Jakob. Er begann mit nikeu, die Erweiterung 
seiten Dieusti «Ästungen am Pa- der Feststellung, dass die all-! Bettenzahl in den Krankem, 
deuten wandte sich der Vorslfc - 1 gemeine Krankenkasse in diesem/ sera und die Einrichtung m 
zende der Krankenkassra-Zeutra- Jahr unter besondere schwieri-j medizinischer Institute, kem 


le, Ascher JadJin, au die Mitar-j gea Verhältnissen arbeiten muss. 


[beiter der Kupai Cholinu 
Jadlin sprach auf der Landeg- 
1 Konferenz des Verbandes der 

\\ Krankenkassen -Angestellten im 
„Mivtachim" — Sanatorium in 


Aus . der gegenwärtigen Wut- 
sch af tssituation kann äch ein 
Defizit von nahezu 300 Millio- 
nen TL ergeben. .Viele Ausbao- 
pläne. wie der Ban neuer KJi 


Von der Zeichnung des Büdes der Freundschaft durch 
viele Berichterstatter wich der Korrespondent von Rente- 
ab. Dieser sprach von garten Auseinandersetzungen’* zwi- 
schen Dr. Kissinger nwl den israelischen Ministern und *r- 
wartet besonders schwierige Debatten bei den für heute 
abend angesetzten Besprechung!!. 
vtfw^/tfiwAAAAOAftAA/wwMwvuwwvvwvvwyMMywvwvwvwwinftnoftnofloevwvsr 


„Amidar”-Fmaiizverwalter Kafz «Hier ton 
Verdacht eines MIHonenbetnigs 


Wiedersehen mit alten Freunden: 

DER DEUTSCHE STUMMFILM 

mann Tbunig spielt ihn be- 
zaubernd), der von 40 heirats- 
mutigen Jungfrauen verfolgt 


SCHARFE STRAFE FUER 
KAPITALVERBRECHEN 
Für Schemim ergabt sich nach 
der Aufdeckung der Bluttat von 
Netania die Forderung, krimi- 
nelle Erpresser schwerste ns zn 
bestrafen. 


um 

|an; 
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SEN 


Forderung auf Wiederaufnahme 
der Genfer Verhandlungen ver- 
binden lässt 

Auch für Jediot Achronof 
besteht der Verdacht auf gehei- 
me Vereinbarungen zwischen 
Kissinger und Sadat. Anders wä- 
re es kaum zn erklären, warum 
der allgemeine Pessimismus vor 
der Reise Klsstngers so schnell 
in deutlichen Optimismus um- 
schlug. Israel müsste jetzt ver-f 
suchen, dieses Geheimnis zn 
lüften. 

Hamodla bezweifelt, oh Kis- 
singer zn einem Erfolg kommen 
kann. Einstweilen betrachtet 
Aegypten nur einen vollständi- 
gen Israelischen Rückzug als 
^Zwischenlösung", und das heisst 
letztlich, als günstige Ausgangs- 
basis für einen neuen Krieg. 

Israel würde seine Sicherheit 
gefährden, wenn es einer sol- 
chen Scheinlösung znstimmt 

Omer stellt die Frage, warum 
sich Israel znrücfcrieben soll, 
wenn letztlich doch nur von 
ihm verlangt wird, die Genfer 
Verhandlungen wiederanfzuneh- 
men. In Genf müsste doch die 
ganze Debatte erneut ganz von 
vom anfangen, ohne irgendwel- 
che Vaafcedinguugea. 

Dow« widmet sich der For- 
derung der Uknd-Opposition, 
das ganze Volk um die Zustim- 
mung zn einem Rückzag im 
Sinai zn befragen. Demgegen- 
über muss jedoch festgestellt 
werden, dass eine solche Volks- 
befragung nur im Falle von 
Gebietsvemchten im Westufer- 
gebiet erforderlich ist Es bestellt 

zudem kein grundsätzlicher Wj-eaimwaenniMM wnaflfliiiiaw aiMMinawnw* 


• Philipp der Fachmann kauft 
Möbel, Frigidaire. Tclevisions- 
apparate. — Telefon S76818 
abends; 873223. 

• ^Hakone-Karol” kauft Möbel, 
Teppiche, Frigidaire, Televisions- 
apparate, Taperecorder, Radio- 
apparate, Transistoren, Herrcn- 
Damen- und Kinderkleider, jeg- 
liche Haushaltsgegenstände. „Ka- 
ro!” kauft alles, was Sie verkau- 
fen möchten. Rufen Sie an; TeL 
984480, von 7.00 llhr morgens 
bis 21.00 abds. Komme ins Haus 
auch SchabbaL 



Es ist auf das lebhafteste 
zu begrüssen, dass durch die 
Initiative des Kulturzentrums 
der Deutschen Botschaft in Zu- 
sammenarbeit mit den beiden 
Cinematheken in Tel- Aviv and 
Haifa sowie dem Israel -Mu- 
seum in Jerusalem Gelegenheit 
gegeben wurde, im Rahmen ei- 
ner „Woche des deutschen 
Stammölms" eine grosse Anzahl 
klassischer Fümwerke aus den 
zwanziger Jahren und auch vor- 
her wiederzuseben. 

In der Tel-Aviver Cinema- 
thek. die nun nach manchen 
gerichtlichen Wirren ein vor- 
läufiges Häm im Mally Kauf- 
mann -Saal des neuen Museums 
gefunden bat, sah man Filme, 
von berühmten Regisseuren ins- 
zeniert, mit grossen Schauspie- 
lern der deutschen Bühne von 
( einst, und es ist bezeichnend, 
(dass das Publikum zur Hälfte 
ans nostalgischen Jockes der 
älteren Generation u. zur Hälfte 
aus jugendlichen Sabres bestand. 
Alle vorgeführten Filme wa- 
ren auch in Haifa und in Jeru- 
salem zu sehen — eine gut ge- 
plante konzentrierte künstleri- 
sche Aktion. 

Der Name von Ernst Lubitsch 
ist jedem FÜmfreand natürlich 
ans seinen grossen amerikani- 
schen Film erfolgen bekannt; als 
aber jetzt einer, seiner frühe- 
sten Filme, «Die Puppe” aus 
dem Jahre 19 19 gezeigt wurde, 
war das überraschende Ergebnis 
dies: Während der heutige Film- 
besucher bei der modernen 
Produktion nur sehr selten et 
was zu lachen hat — die Zei- 
ten sind ernster und auch bit- 
ter grausam geworden — wur- 
de bei der über ein halbes Jahr- 
hundert alten Produktion fast 
Unaufhörlich gelacht, und es 
war nicht etwa ein Lachen über 
antiquierte Regie und Darstel- 
lung, nein, ganz im Gegenteil, 
der sprühende Witz und die Ele- 
ganz von Lubitsch zusammen 
mit dem lustigen Dialog in den 
Zwischentiteln. — So viel fröh- 
liche Heiterkeit haben wir lange 
nicht erlebt wie in diesem net- 
tem Lustpiel von dem schüch- 
ternen Jüngling (der junge Her- 


Die Polizei Ist davon über- 
zeugt, dass der Leiter der „Axm- 
* 11 * — FmanzabteDnog, Zwi 
Katz, auf dem Wege von Betrü- 
gereien und Urkundenfälschun- 
gen ober MOIionenlieträge der 
BangtseDsdnft zu seinen Gun- 
sten verfügt hat, Der Tel-Avi- 
ver Amtsrichter Jehoschua Ben- 
Schlomo eiÜess einen Haftbefehl 
für die Dauer von zehn Tagen. 


wird, bis er sich in ein mehr 
dem Trinken und Essen als den ! Zwi Katz (60) besass die Voll- 
frommen Gebeten ergebenes] macht, Bankkonten auf den Na- 


nicht durch ge führt werden. 

Um diese Situation roeis 
zu können, müssen daher * 
ge gefunden werden, um 
vorhandenen Einrichtungen 
ausnutzen 221 können. Die R 
genteebniker sind jetzt verpfl 
tet, dafür Sorge zu tragen , < 
alle Focos rechtzeitig vor He 
und der Patient nicht Et 
im Krankenhaus bleiben m 
Die Aerzie müssen sich nm a 
Kräften bemühen, ihre Ar 
innerhalb der vorgesehenen 
ohne Leistung von De 


Ausserdem wurden von Katz 
noch weitere Anweisungen auf 
beigehefteten Zetteln - gegben.J 
Aehnliche Ergebnisse ergaben 1 den durchzuführen. Sie 
sich bei der Kontrolle in zwei jetzt in erweitertem Mm 
anderen Banken. Die Polizei Recht zur Behandlung der^t » 
vermutet, dass Katz (fiese Gel- tienteu in ihren Pri va tor fin fl ) , 
der zur Durchführung von spe- nen erhalten, dürfen diese Ertj. 



Bach Tradition der HafeTtten König Da- 
«Hi-rnrnniirn-T »,» .... vids bieten wir Ihnen täglich (ausser Rri- 

ilTTAGSBUFFET WIE ZUR ta « ) *»»«* BoXUbs nnznltdm fernsten 

■IIIH»D«rrfil " ls fcwn Leckerbissen gedeckter Usch — Vorspeisen, 

Saift» Fleischgerichte und verschiedene 

ZEIT V0I K0ENIG DAVID Wochen Cm 


Wochentags 
Der lndz&e Begence 
Treffpunkt für ein Business 
1 no _ Z20 Uhr, zum 
3L 45.— (dnHchl. Steuer und 


HNG DAVID HOTEL 
-mlWiTfrn 



der ideale 
von 
von 
>). 


Die behiigileh luxuriöse Umgebung tflr 
»iw ffif ffititoi iriiM pamUtenenen zum Hin. 
heltsprelfi von Dt «k— (etnsehL Steuer 
und Service). 

Sie werden von dem wirklich XUzsttiehen 
Buftet T wph Hcraenalnst wählen * *»«»«"* 
— im B2MG DAVID HOTEL. 

Jerusalem, Tri. Q&-22UU 
Parten frei. 


Kloster flüchtet und die from- 
men Brüder, auf sein Geld mehr 
als auf den Zuwachs bedacht, 
ihn mit einer .Puppe" zu ver- 
kuppeln suchen, damit er vom 
Onkel reich bedacht wird — ach, 
das Ganze ist so komisch und 
von einer unschuldigen Heiter- 
keit (Ossy Oswalda spielt die 
Herzige Puppe), dass man aus 
dem Lachen nicht hermskormnt 
Die meisten F3me sind frei- 
lich ernst und manchmal sehr 
ernst: in „Nosferata" von F. 
W. Murnau, einem der ersten 
Dracula-SchreckensfÜme (1921) 
sahen wir unseren Alexander 
Granach wieder; m dem trauri- 
gen Liebesfilm „D“ BQnfertrep- 
pe* — wie mir scheint, , dem ein- 
zigen von Leopold Jessner (zu- 
sammen mit Paul Lenf) ge- 
drehten tragischen Liebesfilm, 
die junge Henuy Porten als ar- 
mes Dienstmädchen und der 
junge Fritz Kortner als melan- 
choGsch-emfersüchtigcr Briefträ- 
ger; und in dem phantastischen 
FSm ,J0as . Wachsfigurenkabi- 
nett” 0924) haben wir EmU 
Jamrings als lüsternen Sultan 
Harun-al-Rflschid. Conrad Veidt 
als Zar Ivan den Gransamen 
und Werner Kranss als Jack the 
Rippcr. „Das Kabinett des Dr. 
Gatignri* (Robert Wieoe 1919) 
ist seit dem berühmten Buch 
von Siegfried Kracaner, das sei- 
nen Namen trügt („Von Cali- 
gari bis Hitler^) schon ein Su- 
perklas*ker und auch beute 
mit Conrad Veidt, Werner 
Krauss und Lfi Dagover so ein- 
drucksvoll wie einst EJL 


men von .jVmidar” zu eröffnen 
und zn scbliessen sowie Zah- 
lungsanweisungen zu unterzeich- 
nen, die zur Einlösung durch 
die Baugesellschaft verpflichte- 
ten. Bei einer Kontrolle gegen 
Ende des Monats Januar 1975 
wurden bd einer Bank zwei 
Konten auf den Namen von 
„Amidar" entdeckt, während die 
Ge$eHschafts]einmg nur von ei- 
nem Konto wusste. Auf dem 
zweiten Konto befanden »ch 
2.5 Millionen EL, die ohne 
Kenntnis und Bewilligung der 
Gesellschaft vom offiziellen 
Konto überwiesen wurden. Aus- 
serdem waren MQUonenumsätw 
auf diesem als fiktiv bezeichn p- 
ten Konto zu verzeichnen. In 
den Ueberweäsungsaufträgea war 
reo die Daten und Rechnungs- 
nummern abgeändert worden. 
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- ZOLLSTRAFEN FUER 
IMPORTEURE 

Die Zollbehörden sind im 
[ Rahmen einer Sonderaktion 
mehr als 300 Importeuren auf 
die Spur gekommen, die falsche 
Angaben über ihr Warenlager 
am Tage vor der IL-Abwertuag 
gemacht hatten. 

Die Importeure wurden ver- 
pflichtet. Nachzahlungen in Hö- 
he von insgesamt etwa 100 Mil- 
lionen IL zu leisten. Ausserdem 
werden die Zollbehörden 1 
rechtliche Strafmassnahmcc ein- 
leiten. 


knlativen Geschäften verwende- 
te, die ihm hohe Gewinne ein- 
braehteiL 

Die Verteidiger des Verdäch- 
tigen. die Rechtsanwälte Uri 
Slonrm und Rand Maimon, be-‘ 
riefen sich auf die Darstellung, 
die Katz der Polizei gegeben 
hatte und auch ohne Untersu- 
chungshaft nachgeprüft werden 
könne. Der Amtsrichter ent- 
sprach jedoch wegen der ho- 
hen Geldsumme dem Haftan- 
trae der Polizei. „Amidar" hat 
Katz bis zum Abschluss der 
Untersuchungen beurlaubt 


genschaft aber nie za Lh/ M 
Vorteil ausmuzen,.. sondern 
zur Erleichterung für die 
tienten. Allein aus diesem 
de hat die Krankenkasse 
Mehrkosten übernommen. 

Die wichtigste Forder 
heisst aber, freundliches Eco 
genixMumen gegenüber dem 
tienten zu zeigen. Es muss 
jede nur erdenkliche Weise t. 
hütet werden, dass ein Kran 
monatelang zn warten hat, 
er endlich einen Behandlnr . 
tennin bekommt und dann m 
stundenlang in der Reihe w 
ten muss. 
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HEBRAEISCH-UNTERRIGHT 
fuer Erwachsene im Fernsehen 

JEDEN MONTAG, UM 20.00 UHR 
NEUE UNTERRICHTSSTUNDE! 

Wiederholungssendungen im Sdndfernsehen 
KAUFEN SIE DIE BÜCHER I, 0 und UL 
Ein Neueinwanderer, der weniger als 3 Jahre im Lande ist 
kann die Bücher zum halben Preis erhalten. . 
Kassette für Tape-Recorder mit den Dialogen und .Übungen 
von den ersten vier Sendungen können Sie mit einem 
Scheck über XL 22.— bei der Zentrale des Scholfernsehenst 
Herzlia, Jakow BlvcL erhalten. 
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Diskussion über das recht 

AUF EINEN VERTEIDIGER 


' £fü? 


Zweimal musste sich das 
Oberste Gericht mit der Grund- 
stzfrage beschäftigen, wann ei- 
tern Verhafteten das Recht zu- 
■jmrm t, rieh mit seinem Rechts- 
tfkt and Äusznspreehen : Gleich 
jach seiner Festnahme als Tat- 
crdächtiger oder «s nach sei- 
cr Entlassung aus der Unter- 
■w^nägsha ft oder überhaupt 
At . dann, wenn «äne formelle 
ptlageschiift ein gereicht war- 
o? JDie 'Mehrheit der Richter 
^schied, dass einem Verdächti- 
tn sofort nach seiner Verhaf- 
ag das Recht der Aussprache 
it seinem Rechtsanwalt zustehl 




Von DAWACH 




■ 
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im ersten konkreten Fall han- 
It&es sich um Joram Bichon- 
V.der 46 Tage lang in Unter- 
ämngsfaaft war und dann auf 
eeä'Foss gesetzt werden tnuss- 
wal es der Polizei nicht ge- 
igen war, den Verdacht, dass 
(& Soidatin Rachel Heller 
nanfcr hatte, einwandfrei zu 
»eisen. Es acht ausser Zwei- 
T 'daäs viele Verdachtsmomen- 
schon viel früher hätten ge- 
.Vfccden können, wenn Bi- 
j^gestanden worden wä- 
«at. seinem Rechtsan- 
Das Oberste 
-tilgte - die polizeiliche 
Kommission, weil 
JRedrt verweigerte und 
hGStSrinvaliden Bi- 
und midi der Staats- 
Schaden zn- 


Recht berief 
der . unter dem 
it, Soldatinhen ge- 
Da/Mflrtftis 
'den Standpunkt, 
r rin VcrtdcK- 
nachdcm er an- 


Zusammenhang, dass 3m neuen 
Aibritsracht auf die Fotdernng 
verachtet werden soll, efnm Ver- 
treter der Oeffentlichkrit zu den 
B«atimgen des Arbeitsgerichts 
beizuziehen. Es hatte sich schon 
m oft ereignet, ii ^ dieser Ver- 
treter nicht zum an gesetzten Ter- 
min erschien und der Prozess 
daher vertagt werden musste. Die 
berechtigte Forderung, die heu- 
te an alle Gerichte «n*t auch 
an die Arbeitsgerichte gestellt 
wird, lautet aber, die Verfahren 
zu beschleunigen »mH den Akten- 
berg schneller abznarbeiten. Da- 
her sollte auf diese keineswegs 
mehr zeitgemässe Rechtsbestim- 
mung verzichtet werden. 
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, NACHSPIEL ZU EINEM 
BANKZUSAMMENBRUCH 
Im Jahre 1972 war die „Bank 
Agodat Israel» zusammen gebro- 
chen. Die Staatsbank verkaufte 
sie schliesslich an die Bank Lc- 
nmi. 

Gegen die Gründer und Haupt- 
mhaber dieser Bank wurde jetzt 
die formelle Anklageschrift beim 
Bezirksgericht Tel-Aviv einge- 
reicht Sie alle stehen unter dem 
Verdacht, eine S umm e von 1,2 
Millionen Dollar in betrügeri- 
scher Absicht abgehoben zu ha- 
ben. 

Josef Gleser und Simcfia Ho- 
rowitz. die beide aus Argentinien 
einge wandert sind und noch die 
Staatsangehörigkeit dieses Lan- 
des besitzen, hatten die Bank im 
Jahre 1965 gegründet Zunächst 
hatten die beiden Gründer je 
42% der Aktien in ihren Hän- 
den, aber im Jahre 1968 erwarb 
Gleser die- Aktienmehrheit und 
wurde Hamit praktisch Allrin- 
inhaber. Während der letzten Ge- 
schäftsjahre Übertrug er die Lei- 
tung der Bank an Menschern 
Jam-Schachor. Ausser der „Bank 
Agodat Israel” hatten Gleser und 
Horowitz auch noch' andere Go* 
Seilschaften gegründet und hier- 
für kurzfristige Anleihen erhal- 
ten, die rie aber nicht termin ge- 
mäss znrückzahlten. Alle Ein- 
zdhriten wurden vom Bank-Auf- 


telgeschäft von Beer Schewa ein 
K3o Zucker kaufen, aber der 
Händler erklärte^ dass er die 
Ware nicht verkaufen könne. Ein 
KontroDbcamter des Handeb- 
ünd In dtMtricmmisteriuma ent- 
deckte jedoch einen gehamster- 
ten Zuckervorrat von einer Ton- 
ne im Laden. 

Der Amtsrichter verurteilte den 
Ladeninhaber zu einer Geldstra- 
fe von 300 IL; Hiergegen legte 
das Handels- und Industriemi- 
uisterimn Berufung beim Be- 
zirksgericht rin. Die Geldstrafe 
wurde auf 1.000 IL erhöht, wo- 
bei die Richter einen Verstoss 
gegen das Hamstergesetz 
sc h werw i egendes Vergehen be- 
zeichnet en. 


MHJ TAER B EST EHT A UF 
DIENSTVERPFLICHTUNG 
Ein junges Mädchen hatte an 
einem militärischen Vorberei- 
tungskurs für Lehrerinnen teil- 
genommen und rieh hierbei ver- 
pflichtet, auch für den Fall, dass 
sie rieh inzwischen verheiraten 
soDte, beim Militär zu dienen. 
Nach ihrer Verheiratung mit ei- 
[nem Justizstudenten brach sie 
aber den Kurs ab und sah rieh 
nicht mehr zum Militärdienst 
verpflichtet. 

Das Oberate Gericht wies ei- 
ne eiste Eingabe ab, erstens, 
weil rie von ihrem Ehemann 
vorgebracht wurde, und zwei- 


aus reichte. Das Mädchen hatte 
nämlich erklärt, dass sie sich be- 
reits im minderjährigen AJtez 
verpflichtet hatte, doch 'gab das 
Gericht zu bedenken, dass sie 
diese Verpflichtung nach Errei- 
chung des 18. Lebensjahres kei- 
neswegs widerrief. Als sich die 
Klägerin mit einer zweiten Ein' 
gäbe erneut an das Oberste Ge- 
richt wandte und zur Begrün- 
dung anführte, dass rie ja ihr 
Studium beim Militär nicht ab- 
geschlossen hatte und damit 
auch ihre Verpflichtung hinfäl- 
lig geworden war, wurde d. gan- 
ze Angelegenheit den Müitärbe 
hörden zur Röckäussernng über- 
geben. 


EIN PFERD 

IST NICHT SCHULDIG 
In einem Dorf an der Chaus- 
see von Akko nach Safed war 
eine Stute ausgebrochen. Zwei 
Fahrzeuge stressen daraufhin zu- 
sammen, wobei zwei Passagiere 
verletzt wurden. 

Der Amtsrichter von Akko 
hatte festgesteüt, dass die Stute 
den Verfcßhreunfall verursachte 
und daher ihr Besitzer 100 IL 
Geldstrafe zahlen muss. Es kam 
zur Bernfnngsv erhandln ng vor 
dem Bezirksgericht Haifa, das 
sich keineswegs der Feststellung 
anschloss, dass ein Pferd einen 
Verkehraunfall verursachen kann. 
Der Besitzer des Pferdes tragt 
die Schuld — und muss daher 
auch die 100 IL Geldstrafe zab- 


I M B R E N N P U N K T 


Das DvoOstaendige Land Israel« 
hat viel Geld 


Es war nicht weniger als eine 
Anzeige, die sich Ober eine gan- 
ze Sehe der Zeitung erstreckte. 
Die Bewegung für „ein vollstän- 
diges Land Israel" hatte diese 
Annonce aufgegeben. Die Ver- 
öffentlichung richtete sich gegen 
dm amerikanischen Aussenmäni- 


tens, weil ihre Begründung nicht (len. 


FUSSBALL 

fOTO-VOR SCHAU 

Hapod Td Aviv (13) — Hn-iPetach Tikwa (12): Es stellt sich 


Der Offizier wollte 

-iraife* *•*«» ««i 

, aq aün mgen eine Gegenklage' 
^ ' ■ bringen, benötigt hierfür je- 
k einen Rechtsanwalt der die 
nrhmung seiner Zeugen ver- 
'• ' »st Zwei Obemcbler bestä- 
. ai ihm dieses. Recht während 
Obeniduer dagegen stimm- 



ARBETTSRECHT MUSS 
K&DRMIERT WERDEN 

Das israelische Arbeitsrecht 
unt noch aus der otfomani- 
Zeit entspricht also kei- 
?cgs dem Status, den die mo- 
» Gesellschaft sowohl dem 
.-eitge b er wie auch dem Ar- 
. nehmer zubfUigt- 
\ Der . Justfzmztuster bereitet 
« ein neues Gesetz über die 
äung da Aibeitsverhältnisse 
’ Ab Grundlagen »ollen die 
etnein üblichen Gepflogen- 
en im Arbeitsrecht gelten, 
i wenn tSeso nicht ausdrück- 
3m Arbeitsvertrag festgelegt 
den sind. Jeder Arbeätneh- 
rniw die 3un übertragene 
gäbe bestem. WiHen und 
men erfüll en. Es kann aber 
ihm nicht verlangt werden, 
i er seine Gesundheit gefähr- 
weil er unter unzulangU- 
1 Bedingungen am Arbeits- 
z zu leiden hat. Der Arbeit- 
er hat das Recht zo fordern, 
J sieh jeder seiner Besch äfög- 
ganz für Betrieb einsetzt, 
*n Ansehen und dessen F&- 
^ationsgefa eimni-sse wahrt. Auf 
anderes Seile muss. ihm der 
eitgeber alles znr Verfügung 
was er zur Durchfüh- 
g seiner Arbeit benötigt ro- 
dest die Arbeitsgeräte. Er 
B flim volle L ohn zah l ung 
h A»ih» gewähren, wenn die 
Ttragene Arbeit aus Grün- 
^ die der Arbeitgeber zu ver- 
' Worten bat, nicht aber xm 
Te eines Streiks, nicht ansge- 
■rt werden kann. 

5a Haifter Arbeftsriduer EU- 
r ganfi forderte in diesem 


HOEHERE STRA FEN 
FUTK ZUCKERHAMSTERN 
Auf die Einhaltung des Ver- 
bots, Lebensmittel zu hamstern, 
wird geachtet. Die Gerichte ver- 
hängen hohe Geldstrafen, beson- 
ders gegen Händler, die den Ver- 
kauf von Waren verweigern. 

Im vergangenen Jahr wollte 
ein Kunde in einem Jjebepsniz- 


poel Beer Schewa (3): Feigen- 
baum sollte eigentlich seine gera- 
dezo. unglaublich aufstrebende 
Mannschaft trotz der eindeutig 
besseren Tabellenstellung der 
Gäste zumindest za einem Un- 
entschieden, wenn nicht gar zo 
einem Sieg führen. Unter Tip 1 

Schhmchon (2) — Betar Td 
Aviv (11): Als Schimschon ab- 
stieg, erliess Stürmer Roma- 
no das vennein tlich sinkende 
Schiffi Jetzt können sich seine 
gross aufspielenden ehemaligen 
Kameraden rächen: 1 

Mabkabi Td Adv (7) — Betar 
Jerusalem (S)r Das Treffen zwei- 
er unbeständigen Mannschaften: 
X 

BncJ Jehada (15) — Hapori 


Finanzmacht der Ölländer 

Devisenüberschüsse dor'Nahost-öitänder 
*©74:52 Mrd$ 


Zum Vergleich: 

Böisenwert aller Aktien in Mrd$ 
Aug.1974 

[England 



Schweiz: 

Italien | Nieder- 

lande 


BEKLEM MENDE RECHNUNG 

Die riesige arabischen Devisenüberschüsse stellen die Re gierun gen 
der Industriestaaten vor grosse gesetzgeberische Probleme, wenn sie 
einen Ausverkauf ihrer Industrie an <fi& Oeästaaten verhindern 
wollen Mit dem 1974 erwirtschafteten Devisenüberschuss hätten 
die* arabischen Ölländer die gesamten Akriengescflschaftm 
eines jeden europäischen Staates anffareft» körnen. 


die grosse Frage, ob die Mann- 
schaft aus dem Harikwa-Qnartier 
schon aufgegeben hat oder noch 
werter gegen d. Abstieg kämpft 
Es steht ein letztes Aufbäumen 
zu vermuten: 1 
Makkabi Jaffa a4>— Hakoah 
Makkahi Ramat Gau (10): Be- 
rechtigte Hoffnungen für unsere 
vielen Hakoah-Fre trade auf ei- 
nen Sieg: 2 

Hapod Jerusalem (6) — Ha 
pod Cbedera (9): Die Haupt- 

städter werden sich die Freude 
über den Anschluss an die Spit- 
zengruppe nicht versalzen las- 
sen: 1 

Makkahi Netauia (1) — Mak- 
ksM Petach Tikwa (16> Endlich 
wieder einmal eine klare Anger 
legenhat Der Erste wird hof- 
fentlich den Letzten nicht unter- 
schätzen, sonst ist auch da si- 
cherste Tip nichts wert: 1 

Hapod Haifa (5) — Hapoel 
Klar Saba (4): Wer diesen Spit- 
zenkampf verliert, muss seine 
Hoffnungen auf einige Zeit be- 
graben. Ein s pann ender, ausge- 
glichener Kampf ist zu erwar- 
ten: X 

Hapoel HerzSa (A/6) — Mak- 
kabi Haifa (A/1): Es rieht so 
aus, als ob niemand mehr die 
Karmelstädter am Wiederauf- 
stieg hindern könnte: 2 
Hapoel Nachlid (A/15) — Be- 
tar Netauia (A/4): Damit durch 
die Tabellenlage kein Irrtum 
anfkommt : die beiden Mann- 
schaften trennen nur via Punk- 
te, also sind sie ziemlich ansge- 
glichen: X 

Hapod Ramie (A/I 5) — Ha- 
poel Jahnd (A/2): Jabud wird 
sich diese Chance wohl nicht ent- 
gehen lassen, sehr. Punktekonto 
zu v erg rö ss em u. damit da Anf- 
stiegsrande einen Schritt näher 
zu kommen: 2 

Hapod Bet Schemesch (A/13) 
|— Makkahi Schaan$m (A/5): 
Die Gäste finden allmählich zur, 
gewohnten guten Form zurück : 
2 

Hapod Aschdod (A/11) — 
Makkahi Ramat AmMin- (A/1): 
Da ^itzenreita sollte eigent- 
lich gewinnen, aber vielleicht 
sollten wir zum Abschluss den 
Glauben an die Uebenaschimg 
nicht verlieren: X 


ster Kissinger. Man braucht sich 
nicht dämm zu bemühen, die 
ger adezu widerwärtige Demago- 
gie zu finden, die sich auf die- 
ser Seite, die sich in dieser An- 
zeige ohne jede Schwierigkeit 
fsts teilen lässt. Es geht um ge- 
nau das, was wir seit Jahrzehn- 
ten bei allen Faschisten m der 
härtesten Form verurteilen. Aber 
das ist Sache dieser „Bewegung", 
die sich mehr und mehr im is- 
raelischen Volke etabHerL Das 
Volk selbst wird letzten Endes 
sein Urteil sprechen. Es ist kaum 
anzunehmen. dass der Durch- 
schnittrisraeli bereit ist, sich mit 
Tatbeständen abzoflnden, die 
ihm so dargestellt werden, als 
ob er nach wie vor ein Ueber- 
mensch ist, als ob er nach wie 
vor das Recht haben könnte, so 
za tun, als ob nur am israeli- 
schen Wesen die Welt genesen 

kann. 

Darum geht es im Grande 
nicht: Es gebt nur darum, dass 
wir doch in einem Sparsystem 
stehen, das bedeutet, wir könn- 
ten zur Zeit keineswegs so tun, 
als ob wir es uns leisten könn- 
ten, jederzeit unbeschränkt Geld 
auszugeben. Wenn diese Orga- 
nisation imstande ist, eine gan- 
ze Seite m einer israelischen Zei- 
tung zu kaufen, um ihre mehr 
als zweifelhaften Ideologien mit- 
znteüen. ist das mehr als nur 
ein Beweis dafür, dass zuviel 
Geld Im Publikum geblieben ist, 
Geld, das für Unsinn verwendet 
wird. . 

Denn das . „vollständige Land 
Israel” hat ja im Grnude : keine 


Alternativen zu bieten. 
Organisation appelliert an die 
primitivsten Instinkte israelischer 
Bürger und versucht uns nach 
wie vor als Herrenmenschen dar- 
zustellen, so wie rie durch die 
Jahre, seit 1967, von unverant- 
wortlichen Politikern geschildert 
worden waren. Da gibt es dann 
jene Effekt- und Ruhmhascher, 
die alles tun, um dazn zn ge- 
langen, die Dinge so darzule- 
gen, als ob wir es uns leisten 
dürften, für die Jahrzehnte, viel- 
leicht sogar Jahrhunderte, so zu 
tun, als ob wirklich eine neue 
israelische Einstellung zn den 
Weltpnoblemen vorhanden wäre. 
Da gibt es dann Schreiber — um 
nicht zu sagen Schreibe rli Dg e — 
die wirklich da Ansicht sein 
mögen, es sei ihr Recht, die 
Oeffentlichkeit mit populären 
Parolen irrezuführan und das 
Volk, das in Zion wohnt, zu 
Einstellungen zu bringen, die mit 
der Realität unserer Lage nichts, 
aber auch garnichts mehr zu 
tnn haben. Wollen wir wirklich 
für die nächsten Jahrzehnte, 
vielleicht Jahrhunderte, eine be- 
lagerte Festung bleiben? Sind es 
denn nicht nur die kinderlosen 
Ehepaare, die hier Vorschläge 
unterbreiten, da sie nicht begrei- 
fen. was es bedeutet, seine Kin- 
der einer „nationalen Idee” zu 


Diesei opfern? 

Die Antwort auf diese Fragen 
ist völlig klar. Hier geht es stets 
um jene, die selbst nichts zn 
verlieren haben, die jedoch der 
Ansicht sind, wir müssten alles 
tun, um dafür Sorge zu tragen, 
dass nationale Ideen nicht „un- 
tergehen", Mehr als bedauerlich 
ist dabei, dass Gelder ansgege- 
ben werden, um Propaganda für 
Ideen zn machen, die keineswegs 
als einleuchtend erklärt werden 
können. Wenn wir heute sehen, 
dass eine ganze Seite in einer 
israelischen Seite gekauft wird, 
um „Gedanken gange” zn ver- 
öffentlichen, die in Wirklichkeit 
nicht die Ansicht da Mehrheit 
des Volkes widerspiegeLa, so wis- 
sen wir alle, dass wir vor einer 
Entwicklung stehen, die wir uns 
nicht nur nicht leisten dürfen, 
sondern die auch, und darüber 
kann kein Zweifel bestehen, von 
uns nicht gewünscht wird. 

Dass sich die „Bewegung für 
em vollständiges Land Israel” 
mehr erlauben kann, als alle an- 
deren Bürger des Landes, sollte 
uns nicht überraschen- Sie ha- 
ben viele Freunde im Lande und 
dranssen auch. Das ,, vollständi- 
ge Land Israel" kann uns zu 
der Katastrophe führen. Möge 
Gott uns davor bewahren ! 

M. BIF1, 


Wohnungsvergabe in der Altstadt 
von Jerusalem erneut kritisiert 


Die Gesellschaft znm Wieder- 
aufbau da' Altstadt von Jeru- 
salem steht erneut fm Kreuz- 
feuer da Kritik. 

Da Maarach-Abgeordnete 
Aharoa Efrat stellte an den Mi- 
nisterpräsidenten. da Vorsitzen- 
der dieser Gesellschaft ist, die 
Anfrage, ob. er überhaupt von 
-der Unordnung wisse; die hei 


da Wohnungsvergabe in da 
Altstadt festznsteHen ist. Es gin- 
ge hier keineswegs um einen 
geregelten Bevorzugunsplan, son- 
dern nur nach rein persönli- 
chen Gesichtspunkten, wobei die 
Antragsteller keine angemesse- 
nen finanziellen Verpflichtungen 
ein geben müssen. 


Das korrupte Publikum 


Wenn ein Staatsbeamter unvor- 
sichtig mit Geldern da Gemein- 
schaft umgebt wenn er sich un- 
berechtigt Vorteile zuschanzt, 
dann beginnt ein gewaltiges Ge- 
schrei. Die Regierung, das 
Establishment” und das „Sy- 
stem" werden wegen dieser Vor- 
gänge bitter an geklagt. Wenn je- 
doch ähnliche Handlungen von 
Landeseinwohnern begangen 
werden, wenn sie Gelder da Ge- 
meinschaft missbrauchen und 
sich unberechtigt Vorteile ver- 
schaffen, was geschieht dann? 

Schlagen dann auch die 
Wellen da Empörung hoch, 
und werden strenge Strafen 
verhängt? Diese • Fragen 
drängen sich gerade wegen eini- 
ger Vorgänge auf, die letztens 
bekannt wurden. 

★ ★ 

Nachdem die Behörden ent- 
deckt hatten, dass junge Ehe- 
paare, die grosse Subventionen 
der Gemeinschaft erhalten hat- 
ten. diese zu Spekulariouszwek- 
ken benutzt hatten, wurden alle 
Akten da jungen Ehepaare ei- 
ner Untersuchung unterzogen. 

Das Ergebnis: nicht weniger als 
20% der jungen Ehepaare, die 
dringend Sozialwohnungen zo 
verbilligten Preisen hatten haben 
wollen, hatten falsche Angaben 
gemacht Ein grosser Teil von 
Omen besasa Mittel, war gar 
nicht unferS tützungswürdig ttnd 
hatte vorher Wohnungen gegen 
gutes Geld verkauft, um dann j scheu Rundfunks 


Von OBSERVER 

um rieh die notwendigen Anga- 
ben zn beschaffen, and man 
darf gespannt sein, ob die Be- 
hörden gegen diese Korruption 
im Publikum entsprechend Vor- 
gehen waden. 

★ ★ 

Da Hanger nach Gnmdstük- 
ken und Wohnungen, da für ei- 
ne Inflationsepoche charakteri- 
stisch Ist, hat auch in Ostjeru- 
salem und im Wes tuf er gebiet 
sich entsprechend „geäussert”. 
Dort haben ein Araber aus Chi- 
le (anders geht es gar nicht) und 
ein Jade aus dem Iran anschei- 
nend ein grosses „Ding gedreht". 
Sie haben nähmlich Boden bei 
Bert Zafafa bei Jerusalem im 
Namen von zwei Schwestern in 
Honduras verkauft, die in Mit- 
relamerika bleiben wollten und 
an ihren Flächen im heiligen 
Lande nicht mehr sonderlich in- 
teressiert zu sein schienen. 

Die Transaktion schien völlig 
korrekt zu sein: das Vennittler- 
duo brachte notarielle Erklärun- 
gen von den beiden Schwestern 
aus Honduras bei, die sich als 
Eigentümerin bezeichneten. und 
die tüchtigen Kaufleute erhielten 


Böden. Inzwischen begammen 
jedoch die Mühlen des Schick- 
sals zu mahlen: es stellte sich 
heraus, dass die Böden bei Belt 
Zafafa in Wirklichkeit Eigentü- 
mern in Guatemala gehörten 
Und die beiden Frauen in Hon- 
duras? Nachforschungen in die- 
sem Staate erwiesen nicht die 
Existenz da „Eigentümerinnen”, 
und die Notariatsbehörden von 
Honduras teilten mit, dass sie 
durch eine Fälschung irregeführt 
worden seien. Anscheinend batte 
man ihnen irgendwelche Frauen 
vorgeführt und diese als „Bo- 
denbesitzen n neu” frisiert 

Hier im Lande haben die 
Käufer da Böden gegen die 
tüchtigen Vermittler Klage erho- 
ben. Sie verlangen ihre 300 000 
TL zurück, sowie 700 000 IL 
Schadensersatz. Zufällig war der 
tüchtige Araber aus Chile (da 
anscheinend weltweite Verbin- 
dungen haben muss) im Lande, 
und gegen ihn wurde ein Aasrei- 
severbot erlassen. 

Weist dieser Fall nicht auch 
auf ein „korruptes Publikum" 
bin. güt da Vorwurf nicht auch 
für die Käufer, die sich trotz 
reichlich zweifelhafter Umstän- 
de des Falles auf ein solches 
Geschäft einh'essen? 


300 000 IL Anzahlung auf die 

AUSLAENDfSCKE STIMMEN ZUR 
KiSSiNGER-MISSiON 


Der Kommentator des ägytt- 


nahm 


zn 


als „Abhängiger bei Eltern" zo 
erscheinen. Was konnte echoe 
geschehen? Man wohnte einige 
Monate offiziell bei den Eltern, 
und der Uebergang von der al- 
ten Wohnung znr neuen für ein 
junges Ehepaar brachte am En- 
de mit Sicherheit einen fetten 
Gewinn ein.' 

Das misstrauisch gewordene 
Wob nbaumin ist erinm müsste, 

wie Bürgermeister Lahat. private 
UnteiBDChungsböros emsetzen,. 


jüngsten Erklärungen Jizchak 
Rabins Stellung und sagte, 
Aegypten werde keine schriftli- 
che Erklärung über das Ende 
des Kriegszustandes gegen einen 
Israelischen Rückzug aus Abu 
Rod« oder von den Bergpässen 
im Sinai abgegen. Diese Erklä- 
rung des RnndftmbXommenta- 
tors wurde auch im amerikani- 
schen AB C-Ferösehnetz veröf- 
fentlicht „Die Rückgabe be- 
setzter arabischer Gebiete muss 


bedingungslos erfolgen. Israel 
tat uns keine Gefälligkeit wenn 
es diese Gebiete endlich räumt", 
fügte der Kommentator hinzu. 

„Israel ist zum Rückzug von 
den Vereinten Nationen ver- 
pflichtet worden. Aegypten wird 
den Kriegszustand aufheben und 
den Snezkanal da internationa- 
len Schiffahrt einschliesslich Is- 
raels zur Verfügung stellen, wenn 
Israel an allen drei Fronten den 
Rückzag vollzieht and die Pa- 
lästinenser in ihre legitimes 
Rechte zarflcbnaosetzA 








Kommt Dubcek wieder? Eine politische 

Novotnys „gefaehriiche Memoiren” besehaeffigen Moskau 


Novotnys „gefaehriicbe Memoiren” besehaeffigen Moskau yem l±^ 

w 4- Tj^termiS'WeltnieistßrscIiaft , . _ ' . , leüznnehrocB, dafür wurde exntHP 

Prag ist votier Gerüchte und Von unserem Konespondartro ln Wien, Standard und Konzessionen, zu ^ ^ ^ aiwmt c - m das s» aBes Pategmnrot, um ^ ^ 

<** «««* blitzschnell auch *EEV BASTEI ^ ^ «sch«^«^ teü, den es nicht gibt und zwei jtegfcnah 

bis Wien dnreh, den Sitz der tad» SctarfWdkr zeugen lies- Staaten, die sehr wohl «faderen, ™ nmGba^^^dftali 

„Eastwaicher" das etablierte einen Slowaken, als Waffe be- Novotny den Parteichef Husak sen, lucht über die Tatsache hm- dQrfcn ^cht Docfa jo wurde dieStad: für die Titel- n • 

Guckloch in den Osten. Man nützt 211 Werden. ZK-Sekretär beschuldig t, in den Jahren nach wegtSuschen können, dass die ^ ^ „jeht ^ einz j g Wider- tBrxjpfe 30 8°t « »“* zn senden. | - 

spricht von der sowjetisdien Ab- Josef Kempny und Gewerk- 1945 pereöriieh an zahlreicben pSR dno ganze EKte verloren sprüct^c m d*«^ Welttitel- J“. ' w “ OT *”■ *w». T .. - ...I 

sicht .dem Paitekhef des Pra- schaftschef Hoffmann werfen Hu- Todesurteilen gegen Regimekn- hat- Die Stellen, d» . durch die jL f dass die Verbunden» schneller D<y^Sc^bc^_Tcm J»Ue" ^ 

ger Frühlings" und gegenwärti- sak vor, «bin Bevorzugung der tBter mätgewirist zu haben. Aehn- Ent las su n g der Reformer ffeige- weggeräumt werde». Die Brasa- sehen Besc ümsse. d a „Frank , 'S 

sen Pressburaer Foistarbeiter Slowaken auf Kosten der Böh- Echo Beschuldigung» hat No- worden sind, nehmen heute meist DER ^KAlKinTA-SCHOCK” Eaaer ■ fWchienc “ .ans Ge- fuiter. .ABgem»» Zemmg. M 

Alexander Dubcek zu einem po- men und Mähren zu betreiben, votny auch für den gegenwärti- Lento ein, die als wesentliche - sundhettsgründen drei Tage zu nen^ s» ^portd^omatie Mc -ij 

litischen Comeback zn verhelf» Der Präsident des Bundesparia- s» ^ Ministerpräsidenten und ein- QoaliStatkm ihr» Opportun»- Eine Weltmeisterschaft irgend- spät am Austragungsort. Grund : Holzhauern^, smd mcöt m } 

und auf diese Weise die der “ents Alois Indra und der Pra- stigen Innenminister Lubonrir mns und ihre Loyalität zn Ho- einer Sportdisziplin in Kalkutta sie hatten eine versäumte Gelb- empörend, sondern auch auf ei 


Mannschaft wurde nicht 



. ..... .. 

— ■ ■■**** ' . 


5 ■ . 


Partei immer noch feindlich ae- ser Stadtparteisekretär Anlonin Sürougal parat gehabt Auch die sak aufenweis» haben, doch durchzufuhr» ist nicht nur ein fieber-Impfnng nachzufralen u. ue Art ironisch. Was dk Tt3 

* r" v. f.i- \Tu»< r_ti uAn% Vnftm attMkTmkn4> wamTa. J? fCrVn J“C . TCf #im in AnnrtMnwm tu «ml fr. flflJimi* UM! ISTfffl ARfCkf. .40 


ewmft. oder gieicheül tie gceea- Kapek schlagen nun etwas vor, Sowjets, die Novotny fallen ge- vom Volke abgelehnt werden. Risiko, cs Bt eine Geschmack- in Quarantäne zu. gehen, weil fr- nähme w» Isnrd augehr. so hat 

Verstehende Bevölienmennas- was schon den Männern des lassen hatten, kamen in den Me- So wird das Leben von polfti- losigkeit, eine perfide Provoka- geadwo in ihrem Riesenrekh ein te selb« der Vertreter Äse 

sen zu neuem politischen En ca- ..Prager Frühlings" vorschwebte: moiren nicht gut davon. So soll «her Apathie und professfonel- tion, ja eine eigentliche Perver- paar Leute an dieser Krankheit mchlerätierendm JtelBstia* 

pr.^r.t nnd e j^ CT Versöhnung die KP & Böhmen und Mähren Novotny in seinem Manuskript ha- Mittelmässigfceit beherrscht ston. in DER „Stadt der Htm- ertrankt sind und- die indische regienmg" Haftz d Tmt rächt 

mit dem Kreml zu veranlassen/ ebenso selbständig sein, wie die Namen mehrerer heute in Kein Wunder also, da« die gern" der Welt einen Sport- Regierung daher auf der Imp- gegen eine solc he cm zuwcmlc 

Eine derartige Absicht Mos- die KP der Slowakei, die schon höchsten Positionen wirkenden Gstexpertea in Wien mit gras- palast zn bauen, grosse Festlich- fuug bestand. Nach cm** ersten gdiabt, wdl der ITTF, öw ot 

kaus war von Ostexperten schon seit vielen Jahren ein Eigenie- sowjetischen Führern genannt sem Interesse die Entwicklungen keiten in diesem abzuhaltca und Stadtrundfahrt stellten die Ping- merhin tfiase Einladung an'Ä 

vot mehr als einem Jahre fest- führt haben, die sich penönlich an »a der benachbarten Tscheche- die Jugend der Welt nach dem Pong-Spieler am Rio und Sao Palästinenser «rKess. 

gestern worden, doch Ornate Die seit Monaten andauernde den Prager Schauprozessen der Slowakei verfolgen. Sie wissen, Prinzip ^nens sana in corpore Paulo allerdings nüchtern fest, eine impaialisnsch c ~ 

der diemalige Parlaments- Krankheit des greisen Staatsprä- fünfziger Jahre exponiert und dass sich efe Sowjets bei der san°" (ein gesunder Geist in ei- dass angesichts der samf8rea.Zo- schaff ist, <ktea Ertschaüfi 

Präsident und Führer der inne- «deuten Lndvük Svoboda er- für Todesurteile gesorgt hatten, grossen internationalen KP-Kon- nem gesunden Körper) einem stände in der Stadt .xine An- gen uns nicht we^,gt&ro»?. ^ 

reu Opposition, Jozef Smricovsky schwere noch die Position Hu- Warum die Rassen ihren treu- ferettz in Ostberlin im Mai von Ball nach jagen zu lassen, wah- steckungsgefahr wohl eher in Noch tra^kumbch ei w^ jj 

im Zentrum der Moskauer In- Husaks Gegner möchten «tt Novotay Anfang 1968 fallen westlichen Parteiführungen eit»- rend dranssen die Einwohner umgekehrter Richtung" zu be- leidzngs das TeÜBiInna^ffl 
teressen. &nrko\sky schrieb da- ibn auf den zwar repräsentad- liessen, anch dafür hatte der ge kritische Worte znm CSSR- vor Hunger eiendlich sterben, fürchten sei. die Südafrikaner. Als näonlfe# 

sojjar einen Brief an Leo- ven aber praktisch einflusslosen einstige Diktator von Prag sei- Problem anhören werden müs- das hat mit Sport als völkerver- die Inder auch gegen 

JiKimn T«Tt im I Posten eines Staatsoräsidenten ne ei eene Verskm. die une in- Isen. Dass deswecen Dubcek oder! bindender Sache nichts, znit| ZWEI AU5SCHLOESSE ( Mannschaft eine ffitt/etsesperr ; 
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teressen. Smrkovsky schrieb da- ibn auf den zwar repräsentad- liesseu, anch dafür hatte der ge kritische Worte znm CSSR- vor Hunger eiendlich sterben, fürchten sei. die Südafrikaner. Als 

sogar einen Brief an Leo- ven aber praktisch einflusslosen einstige Diktator von Prag sei- Problem anhören werden müs- das hat mit Sport als völkerver- die Inder auch _gege» i<Ets $ ; ,i 

md Bresc hnew , dessen Text im Posten eines Staatspräsidenten ne eigene Version, die eine in- sen. Dass deswegen Dubcek oder bindender Sache nichts, mit ZWEI ACSSCtiLÜESSB Mannschaft eine Sm-ri sespcrr ■ 

Westen bekannt und veroffent- ab schieben, hingegen liebäugelt direkte Anklage gegen Husak einige seiner Gestnxmngsgenos- Menscheuverachtong sehr viel zu Doch die Brasilianer wurden erfassen woüten. wtndB : 3ftfe| 

wurde und in dem von der Husak selbst mit der Idee, die enthält Breschnew soll im No- sen wieder eine Chance erhal- tun.^ immerhin noch ins Land geto- raschend festgesteflt da» <fil 

Gefahr eines völligen Nieder- Posten des Staatspräsidenten und vember 1967 von Novotny die ten, wäre jedoch ein Wunder, an Die schwedische Mannschaft, sen. Israels Tacfatenms-N&tio- Mannschaft sich bereite 
gangs der KPC und der tiefen d « Parteichefs zn vereinigen, Erlaubnis gefordert haben, so- das man kaum zu glauben wagt eine der grossen Favoriten, hat nalmaimschaft wurde die Emrei- dien, befindet, Abo verfwt^i» 1 ’ 

Kluft zwischen der Partei- und wie ^ es zw Zeit Antonia No- wjetische Garnisonen in der Die Gefahr der Novotny-Me- erklären lassen, dass sie sich se gar nicht erlaubt obwohl ihr nur die Teilnahme, 

Staatsföhrong auf der einen und v< °tnys der Fall war. Tschechoslowakei zu errichten, moiren ist allerdings schon ge- dürft diesen .Kalkutta-Schock" prinzipiell für Indien Überhaupt man eben das rassistische Sk 5 “' _. 

den Völkern der Tschechoslowa- Auch der Tod Novotnys, der was jedoch Novotny abgelehnt bannt Wenige Stund» nach psychisch . belastet fühlt Die keine Einreisevisen, für einen afrika so bestrafen wollte. Pek 

kei auf der anderen Seite die erst kürzlich einem Herzschlag hatte. Seine Ablehnung hatte die seinem Tode waren tschechische deutsche Mannschaft schliesst kurzen Aufenthalt nötig sind, lieh wurde dann die Sache a . 

Rede war. Der plötzliche Tod erlegen ist, loste eine Flut von Sowjets bewogen, ihr» treuen und sowjetische Sicherheitsbeam- sich hermetisch von der grausa- Aber Indiens Regierung kfhn- lerdiogs, als sieb berausrteHti 

Smrkovskys hat diesen Kcmtak- Gerichten, die Husak keines- Paladin in der Stunde der Kri- te in der Wohnung des Ex-Prä-< men Wirklichkeit ausserhalb des nsert sich auch hier ein» Deut dass die südafrikanische Manr 
teu ein Ende bereitet -und es ver- Wft S s förderlich sind. In partri- se fallen zu lassen. sidenten und nahm» das Ma- ] Hotels und des Stadions ab und um ihre -eigen» Gesetze. Schaft keineswegs nur aus Wer 

gingen viele Monate, bis eine internen Kreisen war es seit ge- Was die Sowjets mit einem nusfcript uud die Dokumente j die Spieler haben tatsächlich sen zusammengesteRt war. sor " 

gewisse Bewegung wieder festzu- raumer Zeit kein Geheimnis, politisch» Comeback Dubceks mit. Sie befind» sich angrislich . ausser dies» beiden Baut» Aus politischen Grand» war- dem d*_ss ihr im Gegenteil » 

stell» war. dass der im Januar 1968 ge- erreich» möchten, ist eine Axt schon in Moskau, genau wie die noch nichts zu sehen bekomm» de Israel trotz gegenteiligen Be- ben einem Schwarzen — secl 

Fast gleichzeitig mit der auch stürzte Novotny an Memoiren rKadarisierang" der CSSR, die Memoiren des Ex-Präsidentraj Doch nicht genug damit Die schlössen des Internationalen Inder angeboren, die somit f 
von dem führend» britisch» schrieb, die — sofern sie veröf- za einer Aussöhnung zwischen Benesch, die Husak den Russ» j indische Regierung, bekannt für Töchtenrnsverfrendes (TTTF) von ihrer ursprünglichen Heimat *c 
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Ostexpert» Jonathan Steele im f enthebt worden wären — eine Partei und Volk führ» sollte, ab Dank für die „brüderliche j Korruption, Grassmachtsan- den Spiel» damit ansgesdilos- Grund der Dschungelpfade opo> 

Guardian” vorhergesagt» Re- politische Bombe dargestellt hat- Zn Moskau hat man erkannt Hilfe” vom August 1968 znm: Sprüche und Menschraverach- sen. Doch nicht nur Israel feW- timistischer Politik diskrimurie 

babüitiernng Dubceks kursiert» ten. In dies» Memoiren hat dass selbst verbesserter Lebens- Geschenk gemacht hatte. 1 trag, hat auf ihre Art gezeigt, te, auch der südafrikanisch» ward» 


ja der CSSR selbst Gerüchte, 
wonach die ehemaligen. Funktio- 
näre des „Prager Frühlings” ach 
an Dubcek mit der Aufforde- 
rung gewandt haben, anstelle von 
Smrkovsky di© Führung des .in- 
neren Exils” zu übernehmen und 
in Kontakte mit Moskau zu tre- 
ten. Damals schien es, als ob 
Dubcek eine solche politische 
Aufgabe ungern flbemehm» 
würde, um der gegenwärtig» 
herrschend» Garnitur um Hu- 
sak keine Gelegenheit zu bieten, 
ihn in politische Prozesse zn vr- 
wickeln und Verfolgungen aus- 
zusetzeiL Ob Dubcek sieb dann 
doch zn irgendwelchen Schritten 
beweg» liess, ist zwar keines- 
wegs bekannt, es steht aber fest, 
riew* das Parteiorgan „Rode 
Pravo” plötzlich ohne offenkun- 
digen Anlass und ohne aktud- 
I» Hinweis Dubcek unter Be- 
schuss qnbm und ihn als „Ver- 
räter” und „Feind des Sozialis- 
mus” bezeidinete. 

Diese An&iffe könnten auf 
Knrzschlusshandlnnga des ge- 
seawSrtigen Parteichefs Gustav 
Husak zorückzuführen sein. Hu- 
sak stand dem vor etwa einem 
Jahre von Breschnew geeäusser- 
t» Wunsch, zumindest ein» 
Teil der ans der Partei ausge- 
schlossen» Person» vorwie- 
gend Intelligenzler und Altkom- 
mumsten, wieder mit einem Par- 
teibuch zn versehen, offensicht- 
lich ablehnend gegenüber. Dabei 
war der Wunsch Breschnews ver- 
ständlich, wenn man sich vor 
Augen hält, dass im Zuge der 
grossen Säuberungen nach Au- 
gust 1968 rund 600.000 Partei- 
mitglied er ausgeschlossen wur- 
den, daran 550.000 in Böhmen 
rmd Mähren. Von den 25.0001 
überlebenden Yorkriegstomma-j 
nisten, deo „alten Kämpfern", J 
sind nur noch 8000 in der Par- 
tei, von 500 noch lebenden Spa- 
nienkämpfern sogar nur noch 30. 
Hat die KP In Böhm» und 
Marra rund 43 Prozent ihrer 
Substanz eäogebüsst, waren es in 
der KP der Slowakei mir 17 Pro- 
zent. 

Dies scheint bim gegen Bosak, 
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guter, aber alle hatten ein H Zopfchen M . SchUessfich 
war er am Ende seiner KEentenliste angekommen. 
,^fei, i ha niit me*. Sie händ alles gseb. Do isch 
nur no eis, aber es isch z*wiet ewegg!” — Weit? 
Von wo? — „Jo, me hat halt öppe drü viertel Stund 


ende mul ist fest übeizeugt, dass man sein Lebe 
Sr immer bereichert hat. Kaum ist das Stück ode 
der Füm zn Ende, ist man allem. Man sieht sk 
erst wieder, wenn man zufällig wieder zusamrae 
engagiert ist. Die erzwungene Intimität der Arbe 
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zo Zöri...” Eine Dreiviertelstunde! Das brauchte man intimer- als in anderen Berufen — war nur au 
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WOHIN SIE auch immer 
geh» verlangen Sie überall 
TEKA KAFJPJZ& Br ist 
der Beste. 


Der nächste Untermieter war Gancito, das 
Schwein. Irgend jemand hatte Carlos eingeredet, man 
könne Schweine stubenrein machen. Imam. Cianci- : 
to wurde. gekündigt; und Tomasita, die Bergziege, 
zog ein. Er hatte sie kurz nach der Geburt erwor- 
ben, und sie n ahm ihn an Mutterstelle an, da er 
sie mit der Flasche ernährte. Sie folgte ihm auf 
Schritt und Tritt und mähte herzzerreissend, wenn 
er ohne sie das Zimmer verliess. Während seiner 
morgendlichen Dusche stand sie vor dem Gummi- 
Vorhang und meckerte misstrauisch. Eines Morgens 
konnte sie es nicht mehr aush alten, vergass jeden 
Ziegen- anti-Wasser-Jnstinkt und brach durch den 
Vorhang unter den zischenden StrahL Das Geschrei, 
das sie dann von sich gab, hatte mit Ziegensprache 
nichts mehr gemeinsam. 

Nachts wurde ihr Unterteil in eine Plastikhülle 
eingewickelt. So schlief sie in unserem Bett in Car- 
los* Arm, den Kopf an seiner Schulter. Sie weckte . 
ihn manc hmal während der Nacht und verlangte, in 
die Dusche gebracht zu werden, denn Tomasita war 
stubenrein. Mich mochte sie nicht und sah mich 
mit ihren gelbem Augen eifersüchtig an. Wenn sie 
mich erwischte, rempelte sie mich von hinten, so 
dass ich umfieL Eines Tages bekam sie einen Herz- 
anfall, ihre Lippen liefen blau an, und sie starb. 
Carlos war untröstlich. 

Wir liebten München, seine Umgebung, unsere win- 
zige Wohnung, die hohen Bäume davor, unter denen 
die Nutten auf und ab wanderten und unseren Hund 
Biene beim Namen riefen. Aber das Bedürfnis, aufs 
Land zu ziehen, wurde täglich grösser. „Mein Ur- 
grossvaier ruft mich”, sagte Carlos und zog die 
alte Kuckucksuhr auf, die vor hundert Jahren aus 
der Schweiz nach Buenos Aires gereist war, im / 
Gepäck von Carlos’ Grossmntter, der braven Schwei- 
zerin Maragarete Schaffter. 

Es gibt so etwas wie einen Bauem-^Agenten” die 
Land kaufen oder verkaufen wollen, wenden sich . 
an ihn, und er ninunt seine Kommission, genau wie 
ein Schauspieler-Agent. Der wohlgepolsterte Herr 
Dombierer sah genauso aus, wie er anssehen sollte, 
vor Schweizer Gesundheit strotzend, Lederhosen, 
Pfeife Im Mond. Er zeigte uns verschiedene Ba uern* ' 


in Hollywood, um ins Studio zn fahren. 

Herr Dombierer fuhr mit uns den-Zurichsee ent- 
lang und bog plötzlich scharf links in die Berge 
ab. Wir fuhren noch durch ein, zwei kleine Städt- 
chen, dann ein Dort, dann zmr noch Berg und 
Wald und blühende Wiesen. Carlos und ich sahen 
uns stumm an and nickten. Tbat was it! Wir 
wussten es schon, noch bevor wir an das alte Toggen- 
burger Häuschen kamen. Darüber Stalle, Pferde, 
Schweine, Kühe (Kuhnasen!), Pächterfamilie, Pächter- 
wohnung, Scheunen und ein Meer von wogenden, 
blühenden Weiden. Wir stapften allein durch die 
wilden Blumen, die mir bis zur Hüfte reichten 
— Dombierer hatte es vorgezogen, ein Gläschen mit 
dem Pächter zu heben 7 -, bis wir an der höchsten 
Bergkuppe angelangt waren. Dort setzten wir uns 
ins Gras und sahen über das Tal und die schneebe- 
deckten Glarner Alpen. 

„Hier werde ich endlich wieder schreiben kön- 
nen”, sagte Carlos. 

„Und ich malen”, sagte ich. Und das war’s. 

Carle» machte Bilanz. Er hatte im ganzen un- 
gefähr zwei Dutzend deutsche und französische Filme 
gedreht, dazu eine lange englische Femsehserie, Es 
hatte ihm so wenig Spass gemacht wie früher die 
amerikanischen oder argentinischen. Höchste Zeit, 
abzubrechen, der „Nylon-Existenz” ein Ende zu ma- 
chen. Wirf weg; damit du nicht verlierst.. 

Er hatte sowieso nie ganz dazugehört. Hatte sich 
immer weit weg von den Kollegen in die Einsamk eit 
gerettet und sich hinter seinem Schreibtisch ver- 
schanzt, wo ex nur könnte. Hatte zwei (spanische) 
Romane geschrieben, Dutzende von Kurzgeschich- 
ten und Artikeln. Jetzt wollte er endlich völlig frei 
sein vom „Kno-GezumpeT. . . 

Er nagelte an die Tür seines neuen Studios ein 
Plakat, auf das er eine Bulldogge gemalt hatte, die 
wütend die Zähne fletscht Darunter stand: 
„Achtung! Bissiger Hund! Eintritt auf eigene Ge- 
fahr. (Zutritt nur für Geldbrief träger).” Sodann ver- 
sank er in die unergründlichen Meerestiefen eines 
neuen Buches und tauchte nur zu den Mahlzeiten 
auf, um seinen Taucherhelm für knras Zeit zu 
lüften. Die ersten 150 Seiten waren bereits geschrie- 
ben — da nahm sie ihm ein Zufall wieder ans 
der Hand und legte ihm statt dessen etwas ganz 
anderes in den Schoss: ein Abenteuer, eine Mission, 
ein Mandat. 

Es begann bei einem Gespräch mit Lanrence Öli- 
vier, der mit seiner Frau bei uns zu Besuch war. 

Meine Freundschaft mit Olivier liegt über 30 Jahre 
zurück und hat nichts mit der Schauspielerei zn tun. 
Man schliesst schnell Freundschaft; wenn man zu- 
sammen auf der Bühne oder vor der Kamera steht 
Man entdeckt sch, begeistert sch, sieht sch nicht 
nur während der Arbeit, sondern anch am Wöchefe 


gesetzt, hatte keine Wurzeln gefasst _ . 

• - Nur sehen geschieht es, dass inan klebönbleib 
Diese Freunde werden zur eisernen Ration, gehöre 
zum Leben. Zu meinem gehört Olivier. 

Eines Tages rief er an Und fragte, ob es bei ar 
Schnee gäbe and ob Carlos ihm Skilaufen beibm 
gen könnte, er hätte eine Woche Zeit und müssl 
dringend „fort”. Schnee gab es, und Carlos w£ 
bereit, ihm auf Kurzskiem das Notwendigste be 
zubringen. 
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„Aber willst du dich nicht lieber im Liegestnbl z 
die Sonne legen und ausruhen...” 

„Nein. Wenn ich stilliege, fällt das National Th« 
ter über mich her und begräbt mich. Ich brauch' 1 ***-«, 
etwas, worauf ich mich konzentrieren muss, etwa. 1 ' 
was mich nicht denken, lasst ven lauter Angst, mei 
ne Beine zu brechen. Und dazu noch die frisch^. i 
Luft! Skiläufen wäre genau das Richtige!” 

Er kam mit seiner Frau, Joan - Plowright, un»\- 
Carlos stellte beide auf die Kurzskier. Am fünfte . . 

Tag konnten sie, an die Bügel des IdioteuhügelrLift 
gelehnt, aufwärtsf ähren. Ein Skilehrer fuhr mit loar - 
Carlos hielt Olivier umschlungen. „Halt mich fest! ■ 
brüllte Englands berühmteste Stimme ans Leibes •_ 
kräften — und schaffte es. Als ec Hann breitbemi 
und wackelig den kleinen Hügel hinunterfuhr, sebri 
er wieder. Diesmal vor Stolz. 
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Abends, vor dem Kaminfeuer, befriedigt um 
entspannt, begann Ölivkx plötzlich von dem Probien .. 
zu sprechen, das ihn plagte: Kerweth Tynan, sei) - 
Dramaturg, hatte ihm ein neues Stück gebracht - 
ein deutsches, Soldaten von Rolf Hochhoth. Tynai 
wollte dieses Stück unter allen Umständen aufführen 
es sei für ihn „ein Kreuzzug”. Olivier, der Inten, 
dant, Star-Regisseur und Star-Schau Spieler des Na 
tional Theater, war dagegen. Das Stück batte- dex 
Tod des Generals Sikorski znm Thema, der wühreot . 
des Krieges Chef der freien polnischen Strcitkräft* 
in England war. Es sagte ans, dass Winston Chur..' 
chSZ den General — seinen persönlichen . Fretmc 
— habe ermorden lassen. Er hätte veranlasst, da» 
das Flugzeug, in dem Sikorski im Jufi 1943 vor 
Gibraltar nach London fliegen sollte; abzustiirzci 
hätte. Der „Unfair fa n d dann, auch kurz nach dar 
Abflug statt. Hochhufhs Stück untersuchte und er 
läuterte. Churchills „tragische Schuld” oder Rechtfer- 
tigung” für den politischen Mord an seinem Freund . 
In einem Vorwort sagt Hochhoth, dass „die Be- 
weiso” für diese Aktion in Form von Dokumenten •_ 
im Safe einer Schweizer Bank lägen und erst nach 
fünfzig Jahren der Öffentlichkeit zur Verfügung . 
stehen würden. 
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Die Frau, die Kissinger in den Schatten stellt 

wami snt 5 lliKent ’ ich Parlamentsmitglied che, als wir im Rundfunk hör- ster akzeptierte <fie Einladung, 

fcteüiet «m* i* “'^ , ®ich. Sie hin, werde ich. an des Aktiv!- ten, dass Jizchak NafOo oder und wird — wie gesagt — im 
s*#m c ^ aot * trägt die be- täten des Plenums teil nehmen.”) BU Moyal mm Minister wn nnt April herkommen. Und das ist 

Kreationen des Auch hält er Vorlesungen an der werden sollte. Ich habe nichts eia weiterer Beweis dafür, dass 
^^™™*scneo Modeschöpfern Bar-Han-Uosversität. Die vielen, gegen Moyal, aber ich Wo Aber* Hartnäckigkeit kein Fehler ist 
VT*.“ ReBta » knrann — Bitten um eine Zusammeokuirft zeugt, dass der Beweis fBr die DER »JUGENDLICHE ALTE” 
n r™^ m 8 S rahl ^r- pHcgt w dÄrch dic Ba *& abzn- Aufrichtigkeit der „Abschaffer Mete Weisgal -der Initiator, 

■ . *??**— erklfiren, Nancy lehnen. ^ der Fraktjonswirtschaft” nur Gründer und ehemalige Prä«- 

geatkeü schüchtern, doch Allerdings hat jede Regel auch durch die Ernennung eines neu-! dent des Weizmami-Ihstirats — 
Stt die Cei r uahlm Kissingers ihre Ausnahme. Als die Redak- en Ministers nach seiner persöu- begab sich im letzten Dezember 
__ 65 B*^*»arb 8 . getan- teure des amerikanisch ue Nach- Heben Position, n"«an** nach sei- an den Treffpunkt reicher Ju- 

S chouheit zu überwin- richtenmagazins „TuneT Snn ner F raktiouszu gehorigkeit, ge- d m , n ac h Miami Beach, auf der 
den. Henry selbst stimmt die- “»«eilten, dass drei wichtige liefert werden kann. Suche nach MilKonären, in de- 

ser Einschätzung zu. Er pflegt Peraoolichkeiten, alle drei Prä- ren Tasche immer noch Geld 


mm 


: Nancy Ejssingen 
Vom Himergrund 
- io den Vordergrund 


, sogar häufig 0^ seine Rofle als sidenten sehr grosser Wirt-' 
■ ^Begleiter" seiner hoc^gewach- schaftskonzeroe, unbedingt „mit’ 
eenen Gemahlin zu scherzen... Dayan Zusammentreffen wol-! 

Uod er scherzt auch, wenn Jen”, während sie Israel einen ! 
Äm Freunde znhören. So ge- kurzen Besuch ahstatteten, liess 
sdiah es zum Beispiel bei einem *dh der Ex-Sicberheitsmimster 
intimen kleinem Abendessen in erweichen. Der Besudh m der; 
Washington, das von den Villa Dayans in 7 -ahaln — so : 
Kissingers für das Ehepaar Mo- verrieten mir die Gäste — war 
sehe und Rachel Dayan gegeben ein Erlebnis, das eine gewisse 
wurde. Wiedergutmachung für die Mäo- 

. »Es ist seltsam”, seufzte Heu- gel der Informationsbemübungen 
j»7 breit lächelnd, angeregt vom offizieller Stellen während der 
Wein und dem guten Essen, ^als Israelvisite darstellte, 
wsf hoch gemeinsam ansgingen „Er sprach kurz und zur Sa- 
xmd nicht vom Heiraten spra- che, und sogleich verstanden 
eben, pflegtest Du beim Auf- wer,- was er sagen wollte! 1 * sag- ! 
tauchen von. Fotografen za ver- tea die Industrie- und Wärt- . 
schwenden und mich allem auf sch aftsk api täue nach der Dayan- 1 
weiter Fhxr zurSckznlassen. Doch Znsanmienkunft zu ihren Israeli- 
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ren Tasche immer noch Geld 
ist, das sie seiner Meinung nach 
„dem Institut spenden müssen”. 

Er fand, dass die reichen Ju- 
den in diesen Tagen schwer zu- 
gänglich sind. Andererseits fand 
er dort etwas, auf das er noch 
leichter hätte verzichten können: 
Eine Lungenentzündung: 

Doch den dynamischen Weis- 
gal .kann man zöcht so leicht 
untetferiegeu. Nach zweimonati- 
1 gern Krankenhaus - Aufenthalt 
verüess der , Jugendliebe Alte?* 
die Heilstätte genesen — und 
Iso gut wie neu 


, IM ZEICHEN 

DER TRADITION 

- m nea voroergromt ’ : — — — ^ . , i Sooft das Familienobe rhanpt 

weiter Flur znrückzulassen. Doch Ziuaammenkunft zu ihren Israeli- MdR Jizchak Navon: [seinen Job wechselt, geschieht 

3r traf Im Lande selbstver- fcamn waren ^^“ratet, da sehen Standeskollegen. Zweimal fast gewählt etwas in der Familie. Als Ora 

affiefa mit Nancy ein. Kaum 111321 Oich pßtzlicb im Vor- \ BEWEB .. . . VT _ . und Chatm Herzog heirateten, 

te Äh die Dame der New / fta4 DURCH DIE TAT ^ der Bräutigam Rechts- 
ter High Society von Nancy S“ Do . nMCh ™**B»*S Der Generalsekretär der Ar- S i anwalL Als der ernte Sohn go- 

cffoess in Nancy Kissinger **’ • beitspartei Mehr Sann! und der * «wählt wurde^t^än ehe- ! X>r f n wnrdc ' W&r Vatcr . 

wandelt, und schon war der nf _ AITWAnMt , JKönigsmacher” des ehern aÜ- Rag-MiiElied Ich wür- m Ar T eC- Der ^. eitc 

egende Diplomat”. Dr. Hen- DIK AUSNAHME ^ Tel . Aviver Mapai-^Iocks” jfT T** 

TOxinner. eia Ehern snn wie A nroDOS Mosche Daran: Seit i (Gosch) Pinchas Saoir beschlos- n Herzog zum Militärattache er- 


Esglands Fernsehen geht der Atem ans — 
Dem 2. Kanal der BBC droht die Pleite 


- Kfesfetgcr, ein Ehemann wie A propos Mosche Dayan: Sät (Gosch) Pinchas Sapfr beschlos- ^‘ n ’ a^fridjtfgcn H€rzo * znm M3ltärattacbe er_ 

aoderea geworden: er steht er die Regienrng verlies», gibt sen ein Ende za setzen - näm- Wunsch nach tiattr Abschaffung 
ihrem Schatten. es keinen ausländischen Politi- Hch ein Ende des Niederganges. der Fr^tioneti in der Arbeits- 

"”zicam ober sicher entwSc- ker oder Journalisten, der Israel Sie riefen alle Mitglieder der par(c - 
ss sich die hoch gewachsene, besucht, ohne -eine .^Audienz” ehemaligen Mapaj za einem 

bnke Frau (ihr blondes Haar bei Dayan an erbitten oder sonst! Treffen zusammen, um — nein. HARTNAECKJGKETT 
de vorübergehend braun, mit ihm ins Gespräch kommen ; nicht um den ^BlodT wieder- LOHNT SICH 

.» ^emy liebt nicht die j an woBen. jziibeleben, auch iricht, um die ^ „ffiriftUer Besucher wird 

affin m meinem Haar...")! Dayan selbst ist mit dem Fraktion zu stärken, sondern — demnächst in Israel erwartet: 

CÖnt Gestalt, die die Schlüs- 1 Schreiben seiner Autobiographie so behaupten sie — ma der! gwen A derec ;, der schwedische 
' zn einigen der wichti^teo, i für den Verlag „Weidenfeld & ehemaligen Mapai einen Vor- Aussenumüster, der im Aprü als 
-iWriten der USA in der! Nicholson* voDahf besdräftigt schlag zu empfeUem eine zeo- Aussenministw Jigo! 

- uiThät Die Gemahlin des j (UVoriäufig habe ich zwei Drit- trale Körperadiaft zu errichten, Anon ^ Laad tnmmt - 

tasten Vermittlers" Henry, jtel fertig gesduieben”). Er hat die alle Fraktionen der Arbdis- ^ war ^ ^paimachxÄ-Di- 
gphrige gute Fremxfin des zugesagt, die NiedendHifit bis Partei umfas-jn adIL Auf «fiese ^ d j e tewirk- 

nftaatschea VÜzepräsidenten zum Oktober «fiese« Jahres zu Wirf» würden die einzelnen ^ dass Anderson «Sie israelische 

. n Roidufdlcr, s?rielt &re beenden. Ausserdem «teilt er rieh Fraktionen (Mapai, Ahdut Awo- Einladung Den Anstos« 

Je «uf höchst überzeugende pünktlich za den Knesselsitam- da, Rafi) endlich zum Verechwin- Allons scharfe Kritik an sä- 
he. Sie lässt sich einladea, gen cm. W^afür schliesslich be- den gebracht werden. aem scfjwediscfaeu Amtskolle- Aluf LR. rhatm Herzog: 

selbst ein, ist eine vorbüd- zahlt man nur Diäten, und so- Und das gerade in dieser Wo- ^ we a <jresCT seine UN-Dele- Berufswechsel und 

^ 1 gatiou anwies, in der Frage des Familienereignisse 

fl a • 1 5 Erschemens von PLO-Ghef Jas- 

| 3 sir Arafat ln den Vereinten Na- nazmt worden war und als Di- 

| 8 ' tionen eine Ja-Stimme abznge- plomat fungierte. Er kehrte zur 

, , " * beo. Armee zurück, als Leiter des 

n— a — o «««■■ « ■— —■■«—— Di« Kritik Allons enthielt ein- Nachrichtendienstes — «la wur- 
OONNERSTAG, 13^1975 we (Wiederhotang); 23^05 Neue Heudelsfllz; 13.05 Eine Stande Ausdrüdte wie , schreck, de wied« ein Sohn geboren^ Er 

' «acfcikhten: jede Stunde, Klänge — STEREO - „Inter* mit Jacques Brd (Wiederholimg); «che Enttäuschung” and „Ver- jerhess <ke Armee u. beschloss, 

- - Pwwramm A : nationale Gesellschaft für mo- 13.55 Mitteilungen für Soldaten; rat am sozialistischen Sohdan- in «he Industrie zn gehen — 

.10 Btt^TKünstlen Chor deme MwÄ”. mit dem Hüver- 14.05 und 15.05 „Zwei bis vier"; ftsgeisT. *** Tochter zur 

- Jerhsalemer Akademie, Das «uuer Raxfioorehestcr, 00.10 Ein 1ÄJ15 Rufen Sie bitte an - beoflte sich Ans- Wät Die Ind^wardeibm 

»brae 1-QuartS^SKo- kurzes Gedicht. die Mannschaft beantwortet Frar saummster hn znznSDsen :^ Und übarund er b^Moss, wtrfor 

eto; 9.05A^ge ^ der Programm B: gen der Hörer. 17.40 .Dieser all das st em wwterer Grund, MmAn werd« — 

r~Xter Uebcstran? von Do- 6.10 Morgengymnastik; 6.20 Mann ist geffhriieh^ 1S.05 Pen- warem Sie möglichst bald nach d er So hn heiratete. Es bleibt 
' ahWJ)5 Usi Wiestil (Cello) Musikalische Uta; 6.59 Eine Mi- .sönliche Akte — mit Sgan-Aluf toud kommen soltt^ Dbre Ab- abzuwarttSQ^wdches 

h Sonate für Cello und Kla- nute H^räisch; 7J5 Gesänge; Giora, Befehlshaber des ersten f ^ nun 8 ™ dcr . UN ,^ al o ^ r UN T*- 

» . - . n . 7 er TMit* 8 u'nrmk Bataillons. M den Suezkanfil bewiesen, dass eine dringende nennung zum Chef der UN-Do- 

iS^TlO^lSr KS Om Jom Kippm- Notwendigkeit für «neAusspra- legatkm Israek anstelle von ALLENBY: The Paraltaz View ARMON: The Martyr 

Tno Opus 14 für Marmet- pwamm, 10.05 WirÄe zum- um ^ bestehtr Josef Tekoa begleiten wird ... BEN JEHUDA: Freehie and the CHEN: The Seduction 

■^a tL M^ V Sd Pütt X130 ÜLä ujt 19M Der *”■ (A^HArja^.ASJ ton _ . ““ 

mannh 11.00^>lkstfimlicbes Chansons und Neuigkeiten; 14.10 der hebräischen Chansons; 21.05 habS 

S; 11.15 wJlSS?Z und 15.05 J«r und mir"; 15J52 Ftanflie«iülbum der Familie Che- ^ HTTTTTOni ONEMA ONE: The Takinz of HABIRAH: Jnazemaut 

ran für Schuleo: 1L35 und Jüdische Bräuche und Begriffe; tauche (Wiederholung); 22 - 05 pjui i i i i « bwwmwwbwm— ■— rnxiBMA ttotv ' mtiyttott. tu- nX, 

1235 £n ^uSTiuZu» ffiTwIÄSÄ: Do— tt«. MDA. Itt*. 057^7222'- M.. 

«aem» W«df K»rgd, Gat^ am 1635 Ded^l 6 ^ A ^Kore^23^5Vw- Jehuda Halevy 67, TeL 612474; Aschdod: MDA, leL 22222 - CfNERAMA: The Trath and the ORGIL: The Last Tango in 

^reicb) - Dupre und Wolf; Ratadratoi - m Fortseamgen me mÄ AmMonmJ * ^ vm m ^ ^333 _ 7jtr0ara] 


Das zweite Fernsehpro- 
gramm der BBC ist jetzt 
schon 50 weit gefährde^ dass 
seine Oberem sich mit deu 
Gewerkschaften der Techni- 
ker und Angestellten zusam- 
mengesetzt haben. Pleite 
steht Ins Hans und fan März 
wird das Defizit mehr ab 220 
Mülhnca XL betragen. Die 
Mögöchköt einer Endas- 
sangsweUe ist nicht mehr 

a n i tf M^wn 7 > W | »1 dl* » PlO- 
p mn m konnte unter Umstän- 
den auf die ganz billige US- 
Fram reduziert werden: plau- 
dernde Köpfe, mehr preis- 
günstige Füllte, ein Maschen 
Sport und Nachrichten. 

Dabei ist dieses zweite Pro- 
gramm wahrscheinlich im 
Du r c hs c hn itt das beste TV- 
Programm Europas, wenn 
nicht der Wett. Es Ist nicht 
naf den Geschmack einer an- 
spruchsvollen Minderheit 
oder auf BH«fungssendnngen 
angeschnitten; seine Darble- 
tuBgeo sind gegenüber dem er- 
sten BBC-Programm leicht 
angebobem es hat weniger 
Sport und pw volkstümli- 
che Unterhaffnng, betreut 
aber unter anderem die Erst- 
sendimgen all jener Serien 
freie etwa der „Forsytbe-S»- 
ga”), de später auch fan er- 
sten Programm und oft auf 
dfW w yoli i r men der pn»w» 
Welt erscheinen. 

Was bisher fehlt und mm 
dringend notwendig hb die 
Anhebung der Fernseh- und 
Rnudfunk-Gebulueu. 

Zwar Vbt fa Gros sb rifa n- 
nlen von dteen Geld nur die 
BBC (der grosse kommerziel- 
le Verband TTV bestreitet sei- 


ne Ausgaben ausschliesslich 
mit Einnahmen ans der Wer- 
bung), aber dafür bat die 
werbungsfreie BBC auch ab- 
gesehen vom Auslandsge- 
schäft, keine anderen F.innah- 


Der Brite zahlt zur Zeit für 
ein Schwarzweisegeritt an Ge- 
bühren monatlich knapp 7 EL, 
für ein Faribgerät monatlicb 
knapp 15 IL Die BBC 
wünscht sieb schon lange ei- 
ne Anhebung auf monatlich 
10 nnd 50 IL Damit, so 
wird behauptet würde es 
dann einige Zeit geben, doch 
für diese Steigerung lässt die 
staatliche Genehmigung im- 
mer noch auf rieh warten. 

Das lange Warten ln ei- 
nem überall anderswo an in- 
flationäre Entwicklungen 
mittlerweile g ewo hn te n Ge- 
meinwesen scheint absonder- 
lich. Es gibt Betrachter, «Be 
meinen, hier schwi ng e die Re- 
gierung subtil ihre Rute. Die 
BBC hat Ae Lriw u nnfaif ter 
tat vorigen Jahr vergrä m t, als 
rie ohne viel Fragen ihren 
Angestellten ehre zwar not- 
wemfige, aber auch kräftige 
Gehaftserfa Strang verordnete 
— nnd zwar höher, ab es der 
^Socfad Contracf”, dieses 
Stfflhalte- Abkommen zwi- 
schen Regierung nnd Gewerk- 
schaften, eigentlich ertaubt. 

Diese Rute trifft aber 
riebt mir zu entlassende 
BBC- Angestellte, sondern vor 
allem den Zuschauer. And 
den braeSschen Zuschauer 
übrigens, denn wir haben 
bisher sehr viele Programme 
ran der BBC übernommen. 
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Aluf LR. Chaim Herzog: 
Berufswechsel und 
Familienereignisse 


RADIO und FERNSEHEN 


DONNERSTAG, 13JL1575 
MtMuar jede Stunde. 
Programm A : 


JERUSALEM SYMPHONIE-ORCHESTER 
SENDEBEHOERDE 


rnmmmü 


MIT JUNGEN ISRAELISCHEN 
KUENSTLERN 

Künstler, die daran interessiert sind, werden gebeten, ihre 
Bewerbung für eine vorherige Awfition, mit kurzen Anga- 
ben über Lebenslauf, Repertoire, und Referenzen, bis zum 
15. April 1975, an Tewat Hamurika, Raschut Hascbidur, 
Jwundem, zu ririiten. 


KINOPROGRAMM 


TEL-AVIV 


JERUSALEM 


Der schwedische Aussenmun-J 


(A^LHebriüwss.v^AS.) ; 


APOTHEKEN- UND AERZTEDIENST 


Bean EDEN: Tales freun the Crypt 

CHEN: The Intcrnecine Pro je« EDISON: Yaban 
CIN EM A ONE: The Taking of HABIRAH: Juggernaut 
Pelham — One, Two, Three JERUSALEM: Blazing Saddler 
CtNEMA TWO: MITCHELL: The Doberman 

A Streetcar' Named Destre* - Gang 


mcrttcw — Dupre mm wcau *»«»*«* ~ — * * “ ^ __ über King George 72, TeL 286740. Bat Jam: MDA, TeL 863333 - False 

M SS 2 kJ; - die Oekolo^e. ton« to,. 7d. M3132 - DEKEL:^ MW Green 


. ; „ . p.LTmi annm frir wm* Tnocnd: 18 05 den Kampf um die uecoiogjc. wu, - - — ... *>-*** 

q*ome Nr. 4 (Dingent Ra- Prograi^ffi^ ^ Kikar Hamedina, TeL 258046. Gosch Dam MDA, Ramat Üan DRTVE-1N: 7.00. The Pinte 

Kubdü); 14.10 Für Mutter 7 ^SSTS?Malhe- Bialik SO. TeL 722237. Hagilgalstr. 42. feL 781111 - King; 930 Kfü Them AU 

Kmd; ^.OS RadtowBSOT-- bchw ^ 9 i 25 ^urkunde/ Physik; Bnei Brak: Rabbi Akiba 11. öerzlia: MDA, TeL 981333 - ESTHER: Vincent, Francois, 

opfeattel und Mmtäidotoi; ****** 2L0J Roth8cfafld ^ ^ ^ IeWtHI , 0 , . Pan] et les autrea- 

für die H ««0. u. Umgebung: Heralia Jerusalem: MDA. l«t » — GAT: Crazy Sex 
^fftoMktetaiulen; 1SJ0 - 0^5 0010 H 55 Naturkunde; Pftuach, Wingate 142. Kujat On« MDA. reWör gORDON: Martyr 

timeduiia: 16.10 Eine , .unter n« — eespiacno ddw . ... A * u twi i«i ii i n Nntnnte mda unn. —a rw 


antrea— 


^jerato f^ i^ antt - 10j45 Pr^^mm für die Heran« o. Umgebung: Heralia Jerusalem: MDA. leL Ml - GAT: Crazy Sex 

«der derMättetaiulen; 15£0 - ö^ 05 md 0^10 X1 55 Naturkunde; Phuach, Wingate 142. Kujat Onoc MDA. felefor GORDON: Martyr 


Zargarol 

ORION: Besthme 
ORNA: The Odessa File 
RON: Love Games Swedisch 
style 

SEM AD AR: Grau wjth the 
Wind 


HAIFA 


hbes^chnrrg; ltlO -Knc » Probkanc per Tele- 13 00 Französisch; 15.30 „Ivrit Netaula: Weizmaim 36, TtiL 781111/2 — Nafania: MDA HOD: Bonalino and Oft. 

aae HebAscft; 16.11 Kon- MM per Tete- 23539 . TeL 23333 - PWacb fikwa UMOR: Omntle 2000 

sSraHt 4; 16.00 Engfacfa; 16.15 Bkdo- Bat .tarn: Hanewnm 3. MDA, TeL »12M3 - K^bo, MAXIM: The Rlan^aan AMPHTTHEATRE: Gangster 

1 “* “ Sl ^ tEQ «g m M 00 gier 16 JO Film; 16.40 Englis«* Cbokm: Tnunpeldor 4. Leaons MDA. TeL 942333 - M OG RABL The Odessa File steny 

19 05 und 20.05 Wer fürchtet für Erwachsene — Walter und ßeer Schern: Sc hi ki m Dalet, I'd-Aviv: MDA, TeL 10! - OPHBL Airport 1975 ARMON: Airprut 1975 

nstag— Dmgent Lukas Rn», W 05 und 20 ^Wer nircn^ ^ Sande; Merkas. Zfat MDA TeL 101. ORLY: A Wann December AradON- dSa WiS 

1S05 K ^ 17.00 Telenour. Haifa Ms 21 Uhr: Atzm&ut 31, Knpat CboKm «AssaP, Tbl- PARIS: IteNV d’apres mW CHEN?tt^S»ai^ffll 

^ter Jasager^ 1^.05 Die gmnA, F«usehprO 0 Wnmi : Harfa bis 2t Uhe Hagfborim Aviv, TeL 101, Gosch Dan, TeL PEER: Jerexny linhtfbot 

«*em derKnesst; 1830 Über Nachrichten: jede Sömde. 557400: _ Ah Uhr : 781111s Bat Jam, TeL 863333: STUDIO: Minder on the Orient n 


ARMON: Airpmt 1975 
ATZMON: Death Wish 


MmtSraeaders 
Nachrich t en: jede Stunde. 


17.00 Telenoar. 

FenscbprOBramn: 


Wn&a bis 21 Ubn Hagiboriml Aviv, TeL 101, Gosch Dan, TeL PEER: Jeremy 


Ughtfoot 


S^SSSr-SS 6 oT 3 TB 5 ^rokS^; 1730 Nachrvtittnn; 1732 2bw 28 Td. 667400; - Ab ZL Uhr: 781111; W «»» STUDIO: Minder on the Orient 

« rod Artatmfe. 18J5 »JlS raa to; 17.40 J«» drei Mnstefle«" MDA, TA 512233, Kkjet Sie- cyion. Tdeto M 3133; H aifa, _ MORlAtt The Pbdatri»» 

den Landwart; L«ca- s-w, 1,1 ttw nach dem eer. Aflgenteinfir u. Kinderarzt TeL ILTYELBTr TStowisrnng ouAff- m™ w m o 

klassische Musik; 1930 Re- temoranrfe; _9.0_5 Grüsseunt^ Araw^Arsrrnna«» 25«3a TEL^VIV: Sound of Mode °*“_ M,nto ® ** 0 


jTrs»z-i--*saM 


MORIAH: The Ptidsstri^i 
ORAH: Mörder cm tibc Orient 


r^ax SÄ sä sr= säss ää 

i dem AIBag dam Kxü«s«^ sdiieg» Mfcfcad ridtieo, ^ uw 


N. 4«wex. am-wBK wwn, MB®«», w- RAMAT GAN ^?° A ^ redo 

Mama David Adonr Aerzte Td. 101, von 8.00 (Jhrnbds, bfc ÜT^i. ORION: JktxT 

zcfafafieust T-Ai TeL 614333. 1 Uhr morgens, Dr. Watte. AI KINO LILLY; 7J» and 930 ORLY: La Bau» Annfie 

ler 101 kb S Uhr abad* ta» knbystr, 50, TeL 53888 (um For Pete*» Säte unt Baibra PEER: Waüting TaD 

Uhr morgen. tagsüber); Dr. Maie Dona, Ha Strdsaa* (2, Woche) RON: The Odessa JHfc 

euwjfca JMmmAf s d a rtd u nanda 4» Td 941228« 400 fiMb m As Ann SHAVZT; Sbenth 
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ISRAEL NACHRICffTEN SiOBP MKRl 


Domersfag; 13. 2. 1975 


;H' y 

in • 


niwin 


Wahnsinnstat in Petaeh Tikwa 


b N 1 u> > 


Drei Todesopfer and ein Schwerverletzter 


i ^uaMMK m uMMaa u muauauaamt k 


. hwü nspnn 

Ts rmstn ]>r Jarisn mpe 732 im?b V'u’ r« tot — 71123 
/kk ijfram. wo ik ittps p;r sin mpirnnss nnis nrm 
lic "nm — «rn’ü nspnro ?ac nsrro ti =2 eki 
^imc -rasn *r bs mm trrss novr .raraafr to? irx smna 
?p mir rrpsn re tt .’c: , ,din pr:a mm tsnio. crrVtc m»l 

.tnrs: 

.T3BB Vs nsiC ,TT DtC 1225 DK VtST? rP1Ä3 jnHB! ÖTW ! 
>3 .T3 w p« 137 Vc- isica csn ,13 Vs DirD* ( Vp m» r^n bk| 
arrmn mspnnV pt; iss m .anpm rmp rtrn rär&n nruil 
«cnn M nVs irapnn .wpjs miss re tos*) Tn2rja y ;r:ru3 — 
oxn jmwVen ub cnaisr ’ss — nsa -pnnnn ebisn mtana 
13 73 nr? bkr ? irren nrvna w mVss raaV mrax m rs 
Times* vrVa nsrro t? djot p’V^j ’sm ?mrp Vr* nanta 
rroro p?n pnuon sran ViD’n? mrsswi cricn am 

tsccpsnznana 

oVik Jrtpn nnsa nrms frVicrr jmpcn pa 1=7 PK? pa* 
fii'tna nrinn K’n bwi Ve nrpro t^a: tok pea. ctami 
qx? u? mns 1371 ,pao xW nVris x’ir mm nsrrä nracm 1 
w .pnnnn oVirrt bz nmnnsnnV mir? mm *pvtm rmpnn | 
pr 'xsan Tan' rmroVansr «iptn Vaa rmV zr »VVsa mir 

jixtr ra’xson rrm VsdV msi 


Die Stadt Petad» Tikwa war gestern während des gmzen 23j£hrige Armon Ben-Chalm, § 
Tages S>er die baghebe Mordtat erschüttert, die sich fn da- (beide ledig). § 

Nacht znra Mittwoch im Viertel Fedja ereignet hatte. Dort hatte ]> er xäter ist der 21phrfge Q 
ein jtmger Mann anscheinend in einem Anfall von geistiger ledge Josef Padowa. der in der 5 
Umnachtung drei Personen in einer Wohnung hx der Joseph- Nachbarschaft wohnt. Sein al- 5 


falstrasse getotrt nnd »mpn Palindbeamten schwer wrictzL 


ter Vater befindet sich in ei- 
nem Eltemhom und seine Mut- 


Die Einwohner dieser Strasse im Viertel and drängten die in ZT T~> 5 

schreckten gegen Morgen aus grossen Mengen erschienenen L 2J W L rn !,SJ! n VrZ^ 2 
dein Schlaf auf, nachdem sie Bewohner der Nachbarhäuser J*? . cu,e f dx ™ mSC ? en , Krw J' | 
Salven von Schüssen gehört hat- möglichst weit ab. Die Föten- ^ Er S 


Grosses Interesse faer Tadlratt-EteWronDt 

. Der Konzfxn TnBm bat gm Exportrgcg te2»opp 

för Computer und für aWfW rii» KnwwH Wfl M lmiai» - 
gen TOtt Staaten in Europa nnd fat anderen Xdha d» Erd« > 
erhalten. Dies lumnte der Gcoerai&dtar von Th&sa, 
Pwm CasjH, nach BSftWrr von door CudiSÖMln na 
Zürich berkhten. ^ * 

Nach der DarsteDmxg von Ca^ verfügt T*finu M*t j. 1 
ober (Ke bisher gnaten AnErig e, ge Dshrtde von M3- j, : 
. Honen Dollar ansmachen. Der Vertrag Bat die liefe- 4 . J 
rang von nxIBtärtschen So mmanBertonid age» hefeaft de h 
auf 2® MDBonm Dollar. - 

För zwei europäische Staaten weivjen B^uhpe Kr 
Computer geliefert. Die Ausführung fieses Aofingo wird f 
die gesamte R fifiBüMta prifi vom Tafixan ln Amproch ,- 
nehmen, und das tebaBthneD wfrd 1975' oad ' 1575 woH ^ 


y ifH 

a : . * 

s t • . 

r V'' 


m c 




- T*.T^rc^ _ 
■-.Th’»- ■«* 


len, die anscheinend im Hanse sten forderten durch den Laut- tat f V nf Sc ? v ! es !^* 11 ’ ■ besdxäftigt sein. MH diesen Anftr»gen hat 

xi- o Am TZtm mit al?»», oea v eraciratet sind, tvati-lj r mim 


FINAMZEN UND WIRTSCHAFT 


„EIN WAHNSINNSANFALL’ 


JosephBfemoe Nr. S abgesr- s^rechw dm TSw mit altem “ . . 2“„ ■ k. v i 

ben worden waren. Sofort alar- Nachdruck auf, seine Waffen J™? ^ ^Sc hwc- * 

mierten Nachbarn die Polizei, wegzuwerfen und sich zu er- Bt ^^ 1 ^ aU Ks ° t,uz lci,t *. 2 

da sie Findring an von Terrori- geben. Er verlangte von ihnen, . *** ^ ^ or . seB1 ® m 5 

sten befürchtet hatten, und m- dass man seine Freondin herbei- -^ rdlcIKt . Jd " ä 

ncrbalb einiger Minuten erschien holen solle. Das Mädchen er- ^ ^aagan ^ 

auch ein Streifenwagen mit Po- schien auch bald und die Po- St 

linsten. lhdsten baten sie, auf den Täter E|||J|||7E|| IIHn W1DTCP 

Der Kommandant der Streife, emztwirfccn und ihn zur Ueber- 

Saiztal Schalom Jescfaajahn, ver- gäbe zu veranlassen. Dfe drin- 

suchte sich der Wohnung zu genden Bitten des Mädchens hat- ■■■ V I 

nähern, in der geschossen wor- ten auch Erfolg, und schliess- Kul A Sa W| I 

den war. Ais er jedoch txnwect lieh warf der jange Marm sei- q# GA A J 

der Tür war, eröffnet« ein Mann ne SchneUfeuerpistofe aus dem 

aus der Wohnung auf ihn das Fenster heraus. Daraufhin stürz- AI ■ Q 

Feuer. Er wurde durch eisen ten die Polizisten in die Wob- !■ mw V fl 4% «fe 

Brustschnss schwer verletzt und nong. wo sie den jungen Mann Afl JBA. || A AA 

schleppte sich mit Mühe noch fanden, der noch einen RevoL- 

auf die Strasse heraus. PoÜzi- ver besass. In der Wohnung ^ 


gewalfigai Expoctdurchbnaii «rzifit Während fit AMÖÄr 
im letzten Jahre 18 Afiffionea Dollar ttr dchi c , wkd sfc 
In fiesem Jahn auf 50 hfiUhmes DoOar Beigen und kann 
Im nächsten Jahre sogar bis auf 70 MDBonen Dollar 
klettern. 


Mehr Interesse für 
Aktien an der Boerse 
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auf die Strasse heraus. Polia- ver besass. In der Wohnung ^ Börsengeschäft zog«, wirf, was von verschiede* wird de- gesamte Kredit (A ..-= 

sten beförderten ihn eiligst ms wurden drei Tote anfgefundea, gejejmete durch gesteigertes mm Finnen abgelehnt winde. scblkssKch des gelenkten KreA^- * ' 

Krankenhaus. junge Leute im Alter von 21, htercsse für Aktien ans. Beson- Auf einer Pressekonferenz wie- tes) mit einer Abgabepfl icht i g - 

Di® Beamten im Streifen wa- 23 Jahren, (mfe r ihnen der5 warca die Aktien von XBD sra die Sprecher der Agenten die Bank Israel von - •' ' 

gen orientierten sofort die «“* WohnmgsmhÄer). Die md WoIfoQ ^ Iore Meyer ge . darauf hin, dass an Ausschuss, belasteL Diese Liqiadiötsieh . 

nächste Polizei Station, und ^ ntcrsucl,un S “"p"’ <Jass . dcr fragt Der Gesamtumsatz an Ak- unter Vorsitz des Anwaltes, Je- stung steigert sich nach nn 

Alarmbereitschaft für die Pali- p ter m d,e Wo hming etnge- ^ m - t jl sechs iCEo. boschna Rotlenstreich, ausdiück- nach, bis aum Aprfl anf fü nf Prt . 


Scberlkh, so etwas kann 
überall auf der Wett Vorkom- 
men. Niemand wird behaupten 
können, dass der Mord in F fr- 
isch Tikwa eine besondere, ei- 
ne typische .Erscheinung unserer 
Gesellschaft darsteOL Und wenn 
es richtig ist, dass der Mörder 
einen Wahnsxnnsanfall erlitten 
hatte, als er den dreifachen Mord 
beging, so muss zugegeben wer- 
den. dass es rieh hier nm eine 
Tragödie handelt, die man nur 
sehr schwer verhindern kann, die 
sicherlich gar nicht xn verhindern 
Ist. Drei junge Menschen mussten 
ihr Leben hingebea, da ein an- 
derer Jugendlicher plötzlich mit 
einer aufomatfsciien Waffe auf 
sie schoss. Bis hierher ist die 
Erklärung dieses traorig e n Fal- 
les recht einfach, durchaus leicht 
und unkompliziert. 

Aber der Bürger muss sich 
dennoch fragen, ob damit wirk- 
lich alles erklärt ist, ob wirklich 
fiese ganze Angelegenheit auf 
fiese einfache Weise kommen- 
tiert werden kamt, ob nicht letz- 
ten Eudes Mo- weit mehr vor- 
handen ist und man sich deshalb 
wett tiefer hx diesen Fall veisen- 
Vct muss. Denn schliesslich er* 
eignete rieh fieser dreifache 
Mord In einer Epoche, fax wei- 
cher wir unaufhörlich Zeugen 
von Mord und Sachschaden-Atta- 
cken sind — In Netania, in 
Aschdod und xmn auch In Jaffa. 
Diese Attacken sind die Folge 
der „Tätigkeit** der Unterwelt 
unseres Landes, wie uns die zu- 
ständigen Behörden mitteil en. 
Nun bleibt kaum etwas anderes 
übrig, ab die Frage zu stellen, 
ob man uns anch hierbei erklä- 
ren kamt, es sei völfl g ausge- 
schlossen. derartige Vorfälle zu 
verhindern. Ist es denn wirklich 
so f urc h t b ar schwer, fax einer Ge- 
Kunfüeröncenmg von dreieinhalb 


Millionen Menschen solche An-! 
griffe za verhindern? Können 
wir wirklich nichts, aber auch 
gar nichts dagegen tnn, das es 
in unserer zahlemnässig kleinen 
Gesellschaft eia zwangsläufig ja 
schliesslich auch zahlemnässig 
kleines organisiertes Verbrecher- 
tum gibt? Massen wir uns damit 
ab finden, dass es eben so und 
nicht andere ist? 

Es ist durchaus möglich, dass 
es wirklich keine echte Verbin- 
dung zwischen dem Mord In Pe- 
tach Tikwa und den soeben er- 
wähnten Vorfällen, die mit der 
„israelischen Unterwelt” Zusam- 
menhängen, gibt. Aber schBess- 
Kch Hegt bereits eine echte Tra- 
gik darin, dass, durch viele As- 
pekte unseres Daseins, die kaum 
verändert werden können, zn 
viele Menschen fan Lande über 
Waffen verfügen -die sie dann 
eben benutzen. Und' es kann 
wohl kaum geleugnet werden, 
dass der Einfluss, den die 
Tatsache der Existenz des orga- 
nisierten Verbrechens fax Israel 
auf viele Böiger, die labil sind, 
haben muss, anch hierbei eine 
Rolle spielen kann. Daher kann 
der einfache Mann der Strasse 
wohl bäum umhin, rieh zu fra- 
gen, ob nicht der Wahnshmsan- 
fall, der zum Mord an drei jun- 
gen Maischen geführt hat in ir- 
gendeiner Weise mit den At- 
tacken der Unterwcft, von de- 
nen wir letzthin zuviel hören 
m e ss en , zosammenbängt. Es 
muss mit allem Nachdruck von 
den Behörden verlangt w er den, 
dass sie Zeit und Kraft nnd Mit- 
tel finden, um mit diesem sehr 
ernsten, sehr sc h wer wi egenden 
Problem in unserem Lande bald- 
möglichst und in grundlegendster 
Weise fertig zu werden! 
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| angegeben. 


zei im r”™' Bezirk wurde an- ^ ruDgra trar » , *"* angegeben. lieh anf ehe Notwemfigkeit der zenL Mit Hilfe fieser Msssnat 

geordnet. Bald erschienen grfc- vorgefunden und so- Agenten bewiesen habe. men soll vernriedar *««e*d* 

sere Gruppen von Polizisten nn- da l F f oer an ^ Sl ® eröffnet Auch bot AnleÖien nahm das Eririchterimgec, da U 

ter Führung des Kommandeurs halte - Drei von amca haiien <***& zu, und die Umsätze Nach MtiteHong der Bank deren Seite be Exporfoads * 
des Bezirks Zentrum, David fluchteu konncn * ^ UnKt5 °- VTOchsra , r arf ^ Milliooen Israel ^ g^icm ^ Regeltmg währt werden, zu viel fferig 


'■‘-A . ^T.-j 






de deuteten darauf hin, dass an. Im Vordergrund des Interes- ^ jjqoiditätsgrenze" bei Mittel fax fie Wirtschaft pump« 

Sie stellten fest, dass em jtm- <** i™S* Mann die .Tat m et- ses standen ^rejra'’-Papiere, ft^en K^mi, ^ Ende. Bis ge. Die Staatsbank rechnet dam? 
ger Mann sich in einer Wohnung ne “ Ani f von Um * 1 ** V™ 7 *™ anzogen. stem war der freie Kredit in sei- dass sie mit Hilfe der jetzt i 

im dritten Stock des Hauses n “ ht »« besagen haben jnnss. Der «Awaizo Dollar wmde nem Volumen praktisch emge- Kraft tretenden Regelnng —• 

verbarrikadiert hatte nnd jeden A ™ Äesem Orrade wurde er nnt XL 6JS ans«eten. d,e DM [mKa wic GesamBrnnme sollte 273 Mh. a® dem Veitehr * 

mit Schüssen am einer Schnell- fnch Festna hme m e me Hed- mk IL 176. nicht erhöht werden). Ab heilte hen kann. )'•;« M 

anstatt für Geiteskr a nke zur «i'<m •»■*» 

ihm m Beobachtung überführt. NEUER DIAMANTEN- «— — — ■ ■■■■" 

nähern. Ein PöUzeawrdon war- Die drei anfgefondenen Op- A» dem Kanzettd d« M Avi«t Mm * ^ 

de nm das Hans gangen, und ftr sind der 25jährige David P "f*^ ^***»- . . 

die Ffiizisten veisnchten, dun* Partos«*. Dieser war der Inha- w _ Dm ^ 1 

eine Lantsp reche ranlage mit dem ber der Wohnung. (Er war an . _b*» ■ ran zw i wt iä- ^ 

Täter ml Verbindung zn treten, sich veiheiratet, lebte jedoch von Nachfol^r vc«i ^ wart» bLzet f Unten *«J — - - 

• Andere Beamte der Polizei seiner Frau gerauft der 22- ernannt Letzterer fun- «4% ag «J m S . 

. . . _ _ , . ,, . _ / , . inert letzt als Leiter der Ans- MUva EUta isoa ixuss xku «« __ - 

sorgten inzwischen für Ordnung jährige Maxim Peretz und der “ _ , „ müws snta laeo iudex UM *3W - 

senh andelsa bt eüung des Han- unre KUt» idbt tndefc UU sssls . » 

— ————————— —— ——Mm—— — m» dds- und Indnstricministerrnins. «»* D«v. Lonn^B r ZW tw awr 238 J ^ 

rr in ii7»ttavij nrrxmTT Dct neue Diamanteokonrtroflenr RfT’ tmw iib % 288 ." 


Am dem Kunztitd der Id Adm Mm 
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iact neue jLDiuinmieajuHurouBur öev. Ioaxt MT 183 
übernimmt seinen Posten in ei- DevI Loan «r 309 
nem Zeitpunkt, in dem Israels M^to Bttacöon imd a«r « 
Diamanteiteadnririe mit den aKTIEN _ MlARKT 
Schwierigkeiten zu kämpfen bat, paar Hitjaschwat ord- *o- reg 
die sich ans der Weltkrise er- Sax« 

geben. Dennoch konnte für Ja- Bank Emmi -A* onL stock 
zwar efa relativ günstiges Export- 

ergeh ms mit 483 Mio. Dollar SonalnK Mort«. Bank red- •&- 
Nettoansfnhr, im Veröde* zu ^ Ä 

37,6 Mio. Dollar Nettoansfnhr paL OoW. Star. & sappL XL M 
nn Januar 1974 verzeichnet wer- gS ] Sd I S^S?»tS. , Ä. f 5. » 

<ten. BoieJ Bcmeb BnStL Worte iß% teuer 

^ > ■ .. - „ j M dm d rte 

Der Aktiflnsaassclmss der Im- Neot Aviv 
Porteure und Agenten für Ver- ^ 

teJdigungsgfiter kritisierte durch Dunek • 

srine Sprecher das Verte idigimg»- 2SS£ ***** 

ministen um und die israelischen assIb 
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Missi oocn im Andacdc. die be- SS.te^Si'Sri«» 
reite brate Agenten anszu schal- paz investmenta 
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AUS STADT UND UND 


Der Vorsitzende der Knesset, Israel Jeschajrim eröff nete die ten versuchen, obwohl noch kein fföüaon O*“» ° nr P- ««■ 11 “ 
Dan-Aktion (Mizad Hapratot) 1975. Er nbMga* einer Delegation entsprechendes Gesetz angenom- ä. 

von Fkaxien der Organisation seine Spende för die dfesjafarfgu men wurde. Die israelischen OM towatmant 
S a mmlnng . Im ganzen Lande weiden die Bürger am Montag, Vertretungen verlangten von K®Ä«&3?re& 
das 17. Februar 1975 aufgef ordert werden, ihre Spende für Dan Xicferfirmeiu dass bei den, Prei- 11*0.0. MM6 wewUä 

■ m w m m AtR 10% OODVi gflPi 

za geben. gen die AgentenproviSioa obgp- o-Uerfc per $ 
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S6A Prozent aller Befragten 
sprachen sich bei einer Umfrage 
der Gesellschaft Dabaf für Lö- 
tumg des Problems der Palästi- 
nenser dun* Unterbringung der 
in Frage kommenden Personen 
in den arabischen Nachbarstaa- 
ten ans. 24J9 Prozent traten für 
Schaffung eines Staates der Pa- 
lästinenser in Osrjordanien ein. 
Zu einem weiteren Thema er- 
klärten 49.7 Prozent der Be- 
fragten, dass sie Mitglieder der 
Bürgerwehr (Mtschmar Esrachi) 
werden wollten. 11.8 Prozent wa- 
ren bereite Mitglieder. 

Die Polizei fax Haifa verhaftete 
in d. Nacht Zmu Mittwoch zwei 
Männer, die verdächtigt werden, 
A*m 68jährigen Jakob Gbaimo* 
witz IL 15.000.— geraubt zu 
haben. Ein dritter Verdächtigter 
fe ramtfl flüchten. Die Untersu- 
chung der Polizei wird fortge- 
setzt 

12 w— «ntg des Wohlfahrt»^ 
pfcoHimw zn Jaffa ^ngen in 
pccsion. Aus diesem Anlass 
veranstaltete der Betriebsrat Sir 


den Bezirk Tel Avtv-Jaffa för 
sie eine Abschiedsfeier. 

Beärfcsrfchler Löwenbcrg er- 
Ziess eine Verfügung gegen zwei 
TazigeseUschaften ans Jerusa- 
lem, durch die diesen anf er) egt 
wird, Passagiere vom Flugplatz 
Lod nur nach Jerusalem zu be- 
fördern. Das Recht der Beförde- 
rung in alle anderen Landesteile 
steht der TarigeseQschaft Hadar 
zn. Die beiden Jerusalemer Ge- 
sellschaften hatten m der letzten 
Zeit anch nach anderen Orten 
Passagiere befördert und damit 
die Kouzessfon^diogusgen ver- 
letzt. 


»Deutschland will Beitrag zur 
Nahostdebatte leisten« 
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TEX1TUHO CHSCH ULE 
SOLL TITEL 

verleihen koennen 

Der Sprecher der Texril-Hoch- 
schuäe in Ramal Gas, (Schen- 
kar-Schtde) forderte anf ti- 
ner Pressekonferenz in Tel Aviv* 
dass diese, (seit 1970 bestehen- 
de) Schule, das Recht erhalten 
müsse, voUgoeltige Abschluss- 
zeugnisse za erteilen, 


Deutschland will seinen Bei- 
trag zur Nahost-Dabaffe leisten* 
wenn dar europäisch-arabische 
Dialog zustande kommt, und die 
Sozialdemokraten wollen für 
Verständnis der Position Israels 
werben. Dies erklärte der Bür- 
germeister von Bremen, Hans 
Kasctmik, der an der Spitze ei- 
ner Delegation der' SPD för eini- 
ge Tage Israel besucht hatte. 

Kosdmik machte darauf auf- 
merksam, dass der Dialog zwi- 
schen der Europäischen Gemein- 
schaft und den Arabern mögli- 
cherweise nn April stattfinden 
wird. Wegen der bestehenden 
Auffassi u ig s verschiedenhetten ist ! 
es keineswegs sicher, dass die 
EG bei diesem Dialog mit einer 
einheiflkhen Mdhtuug anüreten 


wird. Kosdmik versicherte, seine 
Delegation weide Israels Sorge 
darüber weitergeben, dass Bonn 
einen Ex-Nazi (gemeint ist 
Schirmer) zum Beauftragten für 
diese Verhandlungen ernannt 
bay. • 

Im Laufe einer Pressekonfe- 
renz in Tel-Avrv betonte Han« 
Koschnik, dass Deutschland sich 
zu einer Lösung des Nahest- 
konflikts auf der Basis des Be- 
schlusses 242 des Sicherheitsrates 
bekennt, und dass för Israel 
anerkannte und gesicherte Gren- 
zen geschaffen werden müssen. 

Anschliessend verwies Kosch- 
mk auf die Erklärungen von 
Willy Brandt und Helmut 
Schmidt, dass für Deutschland 
Begebungen zur PI O erst in 


Frage kommen, wenn diese 
Organisation sieh zn einer fried- 
lichen Lösung der Probleme, un- 
ter Verzicht anf Terror, be- 
kennt. Für Deutschland ergeben 
«ich jedoch Grenzen in der po- 
tittschen Manövrierfähigkeit, 
weS es zn 95 Pro- 
zent vom Import von Erdöl ab- 
hängig ist. Die Auswirkungen 
der Energiekrise dürfen nicht 
übersehen werden. j 

Die SPD-Delegation bat noch! 
gestern nachmittag das Land 
verlassest. Vor dem Abflug er-j 
klärte der Vorsitzende der Dele- 
gation, Hans Koschnik, dass er 
auch mit dem B ür g e rmei ste r von, 
Haifa. Josef Almogi, zn einer 
ausführlichen Bes^recfauog zu* 
sairnnen g cfcomm en aeL ^ j 
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